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N a r i b a m '  ß c i t u n n

H krbftgebankenf .  Q 5
feiert kühler ist es gew orden in
fa’cit if..® Cn ^ a g e n . D ie S chw alben  machen 
tE’tunnpJ gerade um ständlichen V orbe
M» at:n  * l l r  . . „ X    „ =ie gtfipx *llr Abreise, und  w ä re n  es nicht 
N zeitu  ftten  Geschöpfe, die u n s  etlvas 
>s»c 9(E’: oaran  e r in n e rn , daß  der S o m m er 
“je so sind es w ohl a llen thalben

'!Un9en über die bevorstehende 
bgung in  G enf, ein  alljährlich 

^of’en Geschehnis, welches gewis- 
k fö ju  Q̂ -’ H a lb ja h rb ila n z ie ru n g  der eu- 
6ic g j 11 Politik  zu betrachten ist. W enn  

e Angebracht w ird  und auf den eu- 
^ o tre idem ärk ten  die Baisse ihre 

'•tiittitet • Qufr 'chtet, d a n n  müssen die S ta a t s  
i’ie |0Jn fluch den Versuch u n te rneh m en ,

Uhx ^kichert Ergebnisse ih re r  K onteren
oen S * lff -

toci9 letzt n u r  so viel, daß  die
6t Reisen u n te r  d as  G enfer Dach zu

!s» am x .?^ h an d lu n g en  D eutschland eine 
Bch c: wische A tem pause au f unbestim m te 

toerv '“ Um*: ^ b e n ,  die kurzfristigen Kre 
^ la r t  xU p ro lon g ie rt, d as  V e rtra u e n  des 

lft iBjft, pf'm Deutschen Reich gegenüber 
flUch L  r fester gew orden und  dam it sind 

’-bcnti'u k' 6 gefährlichen S tö ru n g e n  im 
^t. $ Cl: m E u ro p a s  v o rläu fig  ausgeichal-

Um ^ ’e Rutsche K lippe kommt jetzt 
t'n Seno' rö^  F rankreich  nicht, es kann n u r  

f ^ H t ig e s  E in vern eh m en  geben zwi- 
E a ^ ^ " c h t e n  dieses K o n tin en ts , aber 

u litio n s in trig en  m ehr.
gj)r ^  *

m acht noch lang e  keinen 
Aich. ' «us e iner M in isterzusam m enkunft 

öL„n europäischer S ta a te n b u n d  gebv- 
w iW x 'L gibt noch im m er fr ieden sv er-
SDl'Bettbo

elfc
sch lis s?  ̂  darü b er liest, wie der Wirt 
%  j,z. ^ r te llg e d a n k e  plötzlich in s  P o li-  
!ltuubihn r °9 en w erden  soll nach einer 

khr u l>rr E n g lä n d e r  und A m erikaner. 
r?chhelü» ^ b h r  gew in n t der Zeitgenosse den

Ausblicke. w enn  m an  die P a r is e r

Eindruck, daß L av a l, dieser
^ v f i u L  Verfechter e ines neu  fu n d ie rten  

^ „ ^ u p re m ä tk e id e a ls , doch zu den 
r, n btr JÜ H rerköpfen seines L andes zäh lt, 

' labt u '  mie e r  zu r B erlin -R e ise  rü -  
l,Ug ein» e Schlüsse ziehen in  der Ridj» 

rttcfT(C n tu e n  europäischen A era , die 
;‘9en ^  der A nkündigung  von einse:-, - h  gn, . ; “1 »er rtn tundtgung  von 
,su forr dekostellakionen eingeleitet 
^ la u b ^ ! ° n d e rn^ S r J ° nbUn

6iici|areS !e n n t^ ii
m it

an
dem
die

w er- 
gem einsam en 
gem einsam en.̂„.p i , V*4l v IV

n :* . p'eses E rd te ils . Z w a r  weiß m an  
st, tote Ot­

to 
•et

ir.ts,

toeit die Praktische T rag w e ite  
M o ra to r iu m s  reichen kann,

'^ f t r e i i?  ledoch die außenpolitischen S o n -
e i^ b u n g e n  E n g l a n d s ,  F r ä n k ­
i n ^ '  S C 11 t  t *  t  S.S CX *. ., g /  "  t s c h l a  N d s  und  I  t  a

front u ' n_e:neu  G e n e ra ln e n n e r , so ist 
ttifM n  E u ro p a  ein  g rö ß ere r D ienst

l-triv» AU O W rtoif«v* fTx.  o  ..Sx ̂  ».

Zische K  bedeuten, daß die englisch-ita- 
l ( - b ^ , p„A° v rtQy°_n  .in M itte lm ee rfrag enI  ^

F o rd e ru n g e n  nach e in e r 
a-' Uet„ sm "uZosischen A ussöhnung  unter«  
S-^stfstt^P'r,”  Ct^ a r r t  dadurch I t a l i e n  einen  
beJ ^’toen fi P a r i s ,  wo sich große

öffnen w erden , um
"'dbern»^^ Goldregen auch über J t a  

Lehen zu  lasten.

V ^ t h a l B

hie
h in -,,^^ !e r Erw ägungen wäre noch 

d -b  ber S e g  ju  einer 
1 « t o , L * e"  E in ig u n g  |o  ,i-m lich  p la  

• es w ird in der S a a r-F ra g e

Konzentration in England?
V o r  angeblichen Verfonaweränberungen in der englischen N egierung -  M o e d o -  
nald w ill sich zmückziehen — L iogö G eorge im Vordergründe der Kom binationen

L o n  d o n , 13. A ugust.
I m  Zusamm enhänge m it den Verhand­

lungen über die S an ieru n g  der englischen 
S taatssin anzen  drängen sich die Gerüchte 
über angebliche V eränderungen im Ka­
binett im m er mehr und mehr aus. I n  a l­
len Parteilagern  herrscht bereits die A uf­

fassung vor, daß die Labour P a rty  a lle in  
nicht mehr die vo lle  V erantw ortung für 
die zu ergreifenden M aßnahm en tragen  
könne. D er Gedanke an eine Konzentra­
tionsregierung hat sich schon allenthalben  
G eltung verschafft, doch ist m an von der

theoretischen B asis noch nicht um einen  
Schritt zur praktischen In angriffnahm e  
gekommen. W ährend die Arbeiterpartei 
von einer Senkung der sozialen Abgaben  
und Lasten nichts wissen w ill, und jedem 
w ie im m er gearteten Kompromiß unge­
neigt gegenüüersteht, betrachten die Kon­
servativen die Herabsetzung dieser Lasten 
a ls  wirksamste M aßnahm e zur Bekäm p­
fung der Finanzkrise. S eh r  w enig popu­
lär ist auch die Senkung der G ehälter so­
wie der Z iffern des Untcrrichtsbudgets.

D ie  allgem eine Aussassung der D inge  
dreht sich mehr oder m inder um den schon

einigem ale aufgegrissenen Gedanken an  
eine K onzentrationsregierung m it Lloyd  
G eorge an der Spitze, der, w ie die B lä t­
ter behaupten, dem Lande in  schweren 
Stu nd en  schon wiederholt seine vorzügli­
chen Dienste geleistet habe. D ie diesbezüg­
lichen V erhandlungen werden bereits -in» 
geleitet, und die heutigen B lä tter  w ollen  
bereits erfahren haben, daß M acdonald  
m it der A usarbeitung eines fixen P r o ­
gram m s zur Bedeckung des S ta a tsh a u s­
haltsdefizits beschäftigt sei, w oraus er sich 
aus dem politischen Leben zurückziehen 
werde.

Krieg in Südamerika?
Aeußerste S p a n n u n g  zwischen Bolivien und P a r a g u a y  — 

Boliv ian ische  Truppen  besetzen Cyaco

D ie Lage zwischen B o liv ien  und  P a ra g u a y  
ist außero rden tlich  gespannt. D ie b o liv ian i­
sche R eg ie ru ng  hm in  das strittige Gebiet 
von Chaco T ru p p e n  entsandt, w as die R e­
g ierung  von P a ra g u a y  a ls  casus belli be­
trachtet und ebenfalls m it T ruppenkonzen­
tra tio n e n  begonnen ha t. D er A usbruch

A s s u n  c i o n , 13. August, 
e ines K rieges zwischen den beiden S ta a te n  
ist g a r nicht ausgeschlossen. D er V ölkerbund 
hat im  Konflikt zwischen den beiden S ta a te n  
bekanntl. durch v e rm itte ln  einbegriffen, doch 
schienen d :e B em ühungen  des G enfer A ero- 
p ags sehr wenig E rfo lg  gehabt zu haben.

Schweres Schadenfeuer 
in iliiierfraSii

Ein  Besitzerssohn a ls  verkohlte Leiche aus  den Trüm m ern
hervorgezogen

G estern nachts en tstand  in. P re lo g  bei S e ­
mič beim  Besitzer M a r t in  K a  m b i ö ein 
Schadenfeuer, welches im  N u  sowohl das 
W o h n h au s a ls  auch die W irtschafksgebäude 
in  F la m m e n  setzte. D e r  B ra n d  verb re ite te  
sich so rasch, daß sich die In w o h n e r  kaum  zu 
re tte n  verm ochten. D e r B ru d e r  des Besitzers, 
n a m e n s  A n to n , w ollte in  einem  anstoßenden 
W irtschaftsgebäude F e tt ,  Fleisch und  andere  
L ebensm itte l bergen  und  d ra n g  unbem erkt 
in  das betreffende G ebäude ein. D e r  B e­
d a u e rn sw erte  m ußte der Rauchgasentwick- 
lu ng  zun, O pfer gefallen sein, da e r  im  G e­
bäude blieb und bald  d a ra u f  der Dachstuhl 
m itsam t der Decke e instü rzte  und  ih n  u n te r 
den g lühenden  B alken  begrub. E rst a ls  der 
B ra n d  völlig gelöscht w a r, verm iß te  m an  den 
B ru d e r  des Besitzers, der inzwischen n u r  
noch a ls  verkohltes S kelett a u s  den B alken-

L j u b l  j a n  a, 13. A ugust, 
trü m m e rn  geborgen w erden  konnte. D em
Besitzer v e rb ra n n te n  a u ß e r H a u s ra t , Vieh 
usw. noch 15.000 D in a r , die er sich zurecht­
gelegt ha tte , um  sie am  nächsten T ag e  in  die 
S p o r n  sse zu trag en . D e r B ra n d  d ü rfte  a u s  
Rache gelegt w orden  fein.

L a v a ls  V er lm -N ei e
Datum sbestim m ung bleibt dem deutschen 

Reichskanzler anheimgestellt.
P  a r i s , 13. August. 

W ie die heutigen  M o rg e n b lä tte r  berichten, 
ist eine offizielle E in la d u n g  der deutschen 
R eichsrcg ierung  wegen des Besuches der 
französischen M in is te r in  B e r lin  bei der 
französischen R eg ie ru ng  noch nicht eingetro f 
sen. D ie B lä tte r  sind in  dieser Sache sehr

noch kitzliche P un k te  zu berein igen  geben, da 
die Leute, die in  P a r i s  um  die „ J o u rn p e  
In d u s tr ie lle "  sitzen und d a s  B ü ro  des „Co- 
m ite  du F o rg e s "  zu b ilden  pflegen, in  den 
S a a rg rn b e n  In te re ssen  zu besitzen verm einen , 
denen sich die offizielle P o litik  angeblich zu 
beugen habe. A ber L av a l und  B rü n in g  schei­
nen  so recht die M ä n n e r  zu sein, die auch 
über d e ra rtig e  H indernisse hinw egkom m en 
w erden. D aß  die römische Exkursion den 
R eichskanzler über die Ansichten M usso lin is  
au fgek lärt h a t, ist w ohl au ß e r Z w eifel, und  
w enn  u n s  der O p tim ism u s  der letzten W o­
chen nicht t rü g t, d a n n  w erden  w ir  a u s  B e r­
l in  die ersten Akkorde eines K am m erq n ar- 
tc tts  zu h ö ren  bekommen, d as  die Weekend- 
S o n a te  in der gem einsam en In s tru m e n tie ­
ru n g  h e ra u sb rin g en  w ill. D a s  P a r is e r  „ J o u r

n a l"  h a t n u n  e in m a l a u s  der Schule geplau­
dert. W ie im m er m an  d a rü b e r auch denken 
m ag, E u ro p a  w äre  zu beglückwünschen, w enn 
es irgendw ie  gelänge, den G ru n dste in  zu ei­
n e r  a llgem einen  g roßen  europäischen Z u ­
sam m en arb eit der V ölker zu legen. D en  N u t­
zen w ird  doch n u r  die F eber-K onferenz zie­
hen, dieser letzte große Versuch, dem W ett­
rüsten der N a tio n en  ein  E nde  zu bereiten 
und  die S ta a tsb u d g e ts  b is  zu den G renzen  
des M öglichen und E rträg lich en  herabzuset­
zen. E rst d a n n  w ird  d as  P ro je k t e in e r a ll­
gem einen europäischen P lan w irtsch a ft bei 
e tw aiger N iederre ißung  der Z o llm a u e rn  Ak­
tu a l i tä t  e r la n g e n  und  nicht frü h e r. D ieser 
Herbst verspricht u n s  reichliche E rn te . W ehe, 
w enn  die B e ru fen en  d as  K orn  verderben  
lassent

zurückhaltend, doch ist die Festsetzung des 
D a tu m s  ganz dem  deutschen R eichskanzler 
überlasten w orden.

Dementi aus ©teenotfersee!
O tto wird sich nicht verloben?

B r ü s s e l ,  13. A ugust.
D ie „ D e rn ie re  He tu e "  w ill a u s  der Um« 

gebung des Schlosses Steenockerzeel in E r ­
fah ru n g  gebracht haben, daß  die M eld u n g , 
der S o h n  der ehem aligen  K aiserin  Z i .a ,  
O tto von H absbu rg , w erde sich m it d e r 
jüngsten Tochter a u s  dem italienischen Kö­
n igshause verloben , jeglicher G ru n d la g e  en t 
behre.

D ie Opfer des „ S t . Philibert".
P  a r  i s , 13. August.

D ie  Z ah l der bei dem U ntergän g e  des 
D am p fe rs  „ S t  P h il ib e r t"  in  der L o ire­
m ündung  um gekom m enen P e rso n en  w ird  
jetzt am tlich  m it 452 angegeben. 52 verm ißte 
Leichen h a t d a s  M eer noch nicht zurück­
gegeben.

M azedonier-V erhaftungen in  S o fia .
S  o f i a, 13. A ugust.

D e r jugoslawische G eschäftsträger h a t dem  
A ußenm in iste rium  den  Polizeiberich t über 
d as  A tte n ta t in  Z em un  u n te rb re ite t. A uf 
G ru n d  der von der jugoslawischen P o lize i 
gemachten E rm ittlu n g e n  w urd en  von feilen 
des In n e n m in is te r iu m s  zahlreiche V erhaf­
tu n g en  von mazedonischen E m ig ra n te n  a n ­
geordnet A llein in  S o f ia  w urden  50 P e r ­
sonen in  H aft genom m en.

Polnisch-russischer Grenzzwischcnfall.
W a r s c h a u ,  13. August.

A n der polnisch-sowjetrussischen G renz« 
kam es bei W ajdolew o gestern nachm ittags 
zu einem  G renzzwischenfall, der noch d ip lo ­
matische F o lg en  haben  kann. A u s unbekann 
ten G rü n d e n  kam es zu e in e r P län k e le i 
zwischen den polnischen und russischen W ach­
postens, wobei zwei Russen von den p o ln i­
schen G ren zo rg an en  durch Schüsse verletzt 
und  d a n n  verh afte t w urden .

3WenE>er!<fit
Z ü r i ch, 13. A ugust. D e v i s e n :  Beot- 

grad 9 .08, P a r i s  20.0875, L ondon  24.9025, 
N ewyork 512.75, M a ila n d  26.82, P r a g  15.18, 
W ien  72.05, B udapest 90.025.

Z a g r e b ,  13. A ugust. D  e v i s e tt* 
W ien  793.58— 795.98, ' M a ila n d  295.40—  
296 30, L ondon  274.26— 275 08, N ewyork 
Scheck 5635.21— 5652.21, P a r i s  221.28—  
221.94, P r a g  167.25— 167.75, Zürich 1101.45  
b is  1104.75.
ll L j u b l  j a n a, 13. A ugust. Devisen: 
Z ürich  1101.75— 1105.05, W ien  793.79—  
793.19 , London 274 39— 275.21, Ne vyork 
5638718— 5655.18, P a r i s  221.30 - 2 2 2 .  P r a g  
1 6 7 .2 4 _ 1 6 7 .7 4 , T ries t 295.37— 296.27.



europa-harten ?
Frankreich, Deutschland, E ng land  u n d  Ita lien  bilden eine p o lM W e n  Zntm ffen-  

gemeintchoft — 3 ur berliner N et  e Sobald  — B r ia n d  geht?
P  a  r i s , 12. August.

W ie das „Jou rn a l"  berichtet, dürste der 
B erliner Reise v iel grössere Bedeutung zu­
kommen, a ls  man ursprünglich gedacht habe. 
E s gehe um die B ildu ng  eines Europa- 
Kartells, welches die vier Großmächte 
Frankreich, Deutschland, England und I t a ­
lien  zu bilden hätten. D ie in diesem Kartell 
vereinigten Mächte verpflichten sich aus eine 
bestimmte Zeitdauer keine außenpolitischen 
und innenpolitischen Schritte von W ichtig­
keit zu tun, ohne sich vorher mit den Kar­
tellm itgliedern darüber geeinigt zu haben. 
D ie Id ee  dieses Kartells sei in den britisch- 
amerikanischen Besprechungen aufgetaucht, 
nährend es Laval gewesen sei, der ihr eine 
konkrete Form  gegeben habe.

A us den weiteren M itteilungen des zitier 
te t B la ttes geht hervor, daß sowohl Doktors 
B rü n in g  a ls  auch Doktor C urtius im E in -'

vernehmen m it dem Marschall Hindenburg 
fest entschlossen seien, die deutsch-französischen 
Besprechungen m it greifbaren Resultaten  
zum Abschluß zu bringen. D ie kommenden 
Unterhaltungen zwischen den französischen 
und deutschen M inistern in B erlin  werden 
demnach nicht nur wichtigen Fittanzproble­
men, Wirtschaftsfragen und der Abrüstung 
gelte», sondern vor allem soll auch die 
Möglichkeit eines allgem einen politischen 
M oratorium s erwogen werden. Freilich  
würde in  diesem M oratorium  keine F orde­
rung angenom m en werden, wonach die 
Kartellstaaten aus irgendwelche aus dem 
Versailler V ertrag oder dem Völkerbund­
pakt hervorgehende Rechte verzichten. D ie  
französischen M inister werden nach dem ge­
genwärtigen S tan d  der D inge am O uai 
d'Orsay höchstwahrscheinlich in der Zeit 
vom 28. August b is zum 31. August nach 
B erlin  reisen.

P  a r i s , 12. August.
Gestern spätabends wurde aus den P a r i­

ser B oulevards die Version kolportiert, 
Außenminister B  r i a n d hätte den M i­
nisterpräsidenten Laval gebeten, sein Rück­
trittsgesuch genehmigen zu wollen. B rian d s  
Gesundheitszustand ist noch nicht ganz her­
gestellt und mußte L aval während der letz­
ten Wochen sowohl seine Agenden a ls  M i­
nisterpräsident a ls  auch die B r ian d s leiten. 
Um jedoch L aval zu entlasten, drängt 
V riand zur A nnahm e seiner Demission. 
B riand wolle nur Chef der französischen 
D elegation in Genf bleiben. W ie nun in 
Erfahrung gebracht werden konnte, siud 
diese Gerüchte nicht ganz haltloser N atnr. 
D ie Verändernng am O ai d'Orsay soll schon 
demnächst vorgenom m en werden und w ür­
de in  diesem Falle Laval selbst die Leitung 
der Außenpolitik übernehmen.

Die Zollunion begraben ?
S a n g -  und klangloses Aufgeben des Wiener Protokolls  durch 
Oesterreich? — W a s  Schober in Genf zu vertreten haben wird

W i e n ,  12. A ugust.
I n  hiesigen politischen Kreisen g ilt der 

U m stand, daß Oesterreich an  den V ölkerbund 
m it neuen  und  auch a lte n  Anleihewünschen 
h e ra n tr i t t ,  a ls  der beste B ew eis d a fü r, daß 
der Z o llu n io n p la n  von Oesterreich bere its  
sang- und  k lang los begraben  w urde, und 
d ies sogar noch v o r den offiziellen B eg rab - 
n isfeierlichkeiten, die fü r den 7. S ep tem ber 
in  G enf angeseht sind. Oesterreich weiß, nicht 
zuletzt a u s  den E rfa h ru n g e n  des J u n i ,  daß 
ohne P re isg a b e  der Z o llu n io n  die u n e r lä ß ­
liche U nterstützung F rankre ichs fü r  eine A n ­
leihebegebung nicht zu haben ist. W enn  es 
d a ru m  m it e in iger Aussicht aus E rfo lg  na h 
G enf gehen w ill, m uß es dem Z o llu n io n s ­
p la n  b ere its  abgejchw eren hoben. Und dies 
ist auch in a l le r  S ti l le  b e re its  geschehen. 
D e r  österreichische A ußenm in ister D oktor

S c h o b e r  kann auch an d e rs . E r  h ä tte  in  
G enf im H erbst die Z o llu n io n  v ertre ten  
sollen, n u n  w ird  er eben die A nleihcbedürf- 
nisse O esterreichs v e rtre te n  müssen.

E s  kann kein Zw eifel bestehen, daß nicht 
bloß die K red itan s ta ltsa ffä re  in  Oesterreich, 
sondern auch die tragischen w irtschaftlichen 
Ereignisse in  D eutschland nicht m it so g ro ­
ßer S chärfe  au f die betroffenen  L än d er n ie- 
dergcsaust w ären , w ürd en  die G roßm ächte, 
vor allem  F rankreich , nicht durch das Z o ll­
u n ionpro jek t schwer verstim m t und zu R e ­
pressalien gegen Oesterreich und  D eutschland 
v e ra n laß t w orden  sein. H eute a lle rd in g s , da 
Oesterreich, um  eine A nleihe zu e rh a lten , in  
a lle r  F o rm  abdizieren  m uß, fra g t m an  sich, 
wozu dies a lle s  no tw endig  gewesen sei.

u n te r g a r keinen U m ständen m it einem  
ausländischen S ta a ts m a n n  ohne en tspre­
chende F ü h lu n g n a h m e  m it der am erikan i­
schen R eg ie ru ng  besprechen können. E s  ist 
nicht anzunehm en, daß d as  S ta a ts d e p a r ­
tem ent semen S ta a tssek re tä r  L üaen  straf!, 
und so dü rften  die Gerüchte a u s  S cho ttland  
au s den  luftigen  H öhen gegriffen sein, in 
die die schottischen B erge  ragen .

D e r  Q lufftcm b a u f  M id a
Schlacht zwischen R evolutionären  und R e- 
flierungstrupven. — Tote und Verletzte. —  
Bom benexplosion in  der Universität von  

H avanna.
H a v a  n  n  a, 12. August. D e r  A ufstand 

gegen den P räsid en ten  M  a ch a  d o d auert 
an . D ie  R eg ie ru n g  behaup tet zw ar, H e rr in  
der Lage zu feot, doch haben die R eg ic ru n g s- 
tru p p e n  schwere K äm pfe m it den R ev o lu tio ­
n ä re n  zu bestehen, bei denen es au f beiden 
S e ite n  T o te  und  Verletzte gab. E in e  Zuk- 
kerp lan tage, in  die sich die R ev o lu tio n ä re

zurückgezogen h a tte n , w urd e  regelrech- ^  
la g e r t , wobei 7 R e v o lu tio n ä re  (jctoK 
etw a 50  te ils  schwer, te ils  leichter ver J 
w u rd en . E in e  P ro k la m a tio n  der Reg'" 
fo rd e rt die Aufständischen z u r b e d in g u '^  
losen U ebergabe a u f  und  bedroht alle 
nen , die m it W affen  angetro ffen  
m it der standrechtlichen Erschießung, s '" I .  
U n iv ers itä t von  H a v a n n a  ist heute ®°rl.l0lI 
ta g  eine B om be explod iert, die o f f e n b a r  '   ̂
den R e v o lu tio n ä re n  geleitet worden 
P erso n en  w u rd e n  schwer, einige andere L 
te r  verletzt. D ie  R eg ie ru n g  h a t über ĝ 
K uba den B e lag e ru n g szu stan d  v e rh n . 
D ie  V erfassung w urd e  au ß e r K raft gest» '

V ro fe f fo r  W ev s te in  t

I m  A lte r  von  68 J a h r e n  ist der 
P rofessor D r . R ichard  W  e t  t st e ' " L  
storben. E r  w a r  D irek to r des B o ta n a  
G a rte n s , V izepräsiden t der Akademie 
W issenschaften u n d  V orsitzender .der 

reichisch-Deutschen A c b e ttsg e m e in M n

Dre ... -ihr des Abgewiesenen.
oit'

W  a r  s ch a  u , 12. A ugust. I n  der 
schast Z akanole  bei L u b lin  h a t der l^ ja l ., 
H ö re r der technischen Hochschule GonjG  
ski seine be 'den  K ollegen, die B rü d e r  öö.., 
tow ski, bei denen e r  a ls  S om m ergast ^  |I( 
te, im  S chlafe  m it e in e r A xt erm ordet. - ^ 5, 
versuchte e r die Schw ester der beiden 5".^, 
ten , die w ehrte  sich jedoch und  rie f uM U  
fe, so daß der M ö rd e r  schließlich verl-,,, 
w erden  konnte. E r  e rk lä rte , daß e r das 
chen geliebt h a tte , sie habe jedoch sein" ^  
trä g e  ständig  abgew iesen. Jnfolgedess"" 
schloß e r sich a n  der F a m il ie  zu rächen-

Ergebnisloses Wochenende
Gerüchte a u s  Schottland — Stirn)ott wird aus  Washington

desavouiert

<§:n neues ^ofireui — der..Gtromzepptli"

Um den Besuch M acd on a ld s beim  am e­
rikanischen S ta a tssek re tä r S  t i m s o n in 
S cho ttland  w erden in  d tesen T agen  die 
seltsamsten Gerüchte gewoben. E s  w ird  nicht 
a lle in  behauptet, daß m an  sich über eine 
Herabsetzung der Kriegsschulden um  50%  
u n te rh a lte n  habe, sondern m an soll schon 
zu g re ifbaren  Ergebnissen gekommen sein, 
u n d  m an  h ö rt in  L ondoner politischen Krei 
st«  w eiter die B eh aup tu ng , der am erikan i- 
fh e  Botschafter in  P a r i s ,  E  d g e, dessen 
Tätigkeit w ährend  d er P a r ise r  V erhand-

L o n  d o n, 12. August, 
lungen  um  d a s  H oover-P ro jek t bekannt 
genug ist, werde sich ebenfalls nach S cho tt­
lan d  begeben, um m it S tim son  den f ra n ­
zösischen S tan d p un k t zu r F ra g e  der K riegs­
schuldenstreichung zu e rö rte rn .

D a  kommt eine kalte Dusche a u s  W a­
shington, wo m an  im S ta a tsd e p a rte m e n t 
die ganzen G erüchte a u s  S cho ttland  ru n d ­
weg a ls  reine S pek u latio n  bezeichnet. M a n  
erk lä rt d o rt, S ta a tssek re tä r S tim so n  hätte  
selbst beim V orliegen  eines persönlichen 
P la n e s  zu r K riegsschuldenstreichung diesen

.„(je"
Auf der Donau wird ‘Ujt'

blicklich e in  n euartiges L(11n< 
zeug erprobt, das eine ! .  jfil* 
dengejchwindigkeil von jit 
m etern  erreichen soll. Du 
besondere F o r m  des ’ r&c"' 
vers —  durch den auv"^ ^  
lich g er in gen  T iefg an g , ^  
V erw en du ng e in es  jL nit­
ma to t  § hat m an  die 
gebene Geschwindigkeit 
die das Dreifache der jti’ 
erreichten Schnelligkeiten  

der D on au  betrag •

„Nauti'us zum Atorbtpol oeftortet
P P

I

i N B
S i r  H ub ert W i l  k i n  s  ist jetzt m it dem U -B oo t „ N a u tilu s "  von  T ro m so e  zum

N ord po l gestarte t.

Stahlhelm" gegen Nevanch^
eldtes Erklärungen an die Vertreter der Ber l iner  A u s l ^  

presse -  Anerkennung des Geistes von Locarno
B  e r I i n , 12.

D e r B u n d e s fü h re r des S ta h lh e lm s , F r .  
S  e l  d t e, hat gestern in  B e r lin  den V er­
tre te rn  der ausländ ischen  Presse einige 
E rk lä ru n g en  der A ußenpolitik  des S ta h l ­
helm s gegeben. S e ld te  e rk lä rte , fü r den 
S ta h lh e lm  sei d a s  Z ie l die n a tio n a le  F re i ­
he it. D e r S ta h lh e lm  weise jede K riezsidee 
zurück und p ro p ag iere  nicht d ie Id e e  einer 
Revanche, denn die deutsche A rm ee sei auf 
keinem Schlachtfelde geschlagen w orden.

A uf F ra g e n , die dem S ta h lh e lm fü h re r  
von den ausländischen Jo u rn a lis te n  gestellt 
w urden , an tw o rte te  d a n n  der Pressechef des 
S ta h lh e lm s , M a jo r  W a g n e r :

D e r S ta h lh e lm  erkenne den V e rtra g  von 
L ocarno  an , aber er sei der M einu n g , daß 
es nützlicher fü r F rankreich  und  fü r 
D eutschland w äre , d a s  R egim e in  E lsaß- 
L o thringen  ab zuän d ern . W as die G ren z ­
ziehung m it P o le n  betrifft, so h a lte  der 
S ta h lh e lm  wie andere  P a r te ie n  u n d  p o liti­
sche G ruppen  in  D eutschland die jetzige L a­
ge fü r unmöglich und v erlan ge  eine Ä ende-

rung der deutsch-polnischen Grenz", 
man den P o le n  wichtige G arantien "

Pangborn und Herndon v e r h a k '
T  o k i o, 12. W q#*  

D ie  japanischen M ilitä rb eh ö rd en  ^  
die beiden am erikanischen W eltflieE ^g H Ü  
bo rn  u n d  H erndon  wegen Ue6" If 
japanischen G ebietes u n te r  
dacht v erhaften .

A uf der Reise nach A m erika

u k a r e st, 12. August. Vor
r t W n rrrrfr»  Y iorfrftfrnrtrihotT  1T1I§ ^  ril

sei'
einem  M o n a te  verschw anden a u s  "u st‘ gi"r
n en  Fischergem einde bei K onstant? jtt 
K inder im  A lte r  von  4 b is  12
einem  K ahn , in  dem sie, w ie si"

A m erika erreichen w ollten. Alle _ 
schungen blieben e rg eb n is lo s . ®"st 
de in  der N ähe von B u rg a s  in  ~  .,e; r C  
d a s  B o o t m it den v ier K indern  CJK, jcb"1
schwemmt. D ie  K inder w a re n  
in fo lge H u n g e rs  und E ntbehrung



ücVt i . . u g u ; t
. - - - - "'"■■wifflHffii, aaeysgfcj. 5u”Aä2OTHH
5elei*n0fCt^ ‘3. ^ t ' w ird  a l s  ein W u n d er 
bei- iCHt ' o  ^ das kleine B o o t in  den in  
hirin ' jClt w ütenden  g rüßen  S tü rm e n

a)t untergegangen ist.

$ e t  Juterborger Attentäter.

D ,, n  t . B e r l i n ,  12. A ugust, 
auf s. U ttluchung betreffs des A tte n ta te s  
Bast ;nrt . 3 u9 bei J ü te rb o rg  w ird  fieber- 
I>>cben ®^a n  ist bere its  e inem  rus-
- i /q ,- s ? ^ a ts b ü r g e r ' auf der S p u r , der in 
$lan 11 a.te i^ w er verwickelt sein dürfte . T e r  
tiak  . G  wit dem K äufer des E lek trom ate- 

E "  identisch, welche bei den 
langen  ju m  A tte n ta t gebraucht

6lne ..teu re^rho lungsre lse
T am ? 'nem  englischen S eebad  w ar eine 
Tochter ,et "U ndoner Gesellschaft m it ih re r 
gen u n h V '11601 vo rnehm en  H otel abgestie- 
^lökliu, ' e d o rt ein  Z im m er gem ietet, 
schwer D a n k t e  d as  junge M ädchen so 
ltanšh0arL t ^ a t I a ^ '  b aß  es nicht m ehr 
>nußte cx. - 9 w ar u n d  im  H otel b leiben 
mit der Ansteckungsgefahr und
sich k c J-’wi auf feilte anderen  Gäste sah 
der das g "  v e ran laß t, die ganze E tage , in  
gen Eäst ^ n z im m e r lag , von den ü b ri- 
’tientin ; en räu m en . Nachdem sich die P a  
^ tan f^ r0 weit erho lt ha lte , daß  sie in ein  
de die gebracht w erden  konnte, w ur- 
$ e s in t j ait^  H oteletage e ine r gründlichen 
Hiest v  U>n u titennnert K ur» ■ d a ra u f er«unterzogen. K urz: d a ra u f  er<
lelleity* B u tte r  der P a tie n tin  von der Ho« 
jeden cj.ne R echnung, nach der sie für
rnd I  9 sbres A ufen th a ltes  im H otel >väh 

J  Krankheit ih re r T ochter 1000 
%  ^ b le n  sollte. D e r H otelier hatte 
’t t t  der re111 don P re is  fü r sämtliche Z im - 
piiihme ile berechnet, sondern in  dieser 
?en et s, *?nr auch der Schaden en th a lten , 
^  öon e rlitte n  ha tte , daß eine Rei«
^'e g« wten sein H otel verlassen hatten. 
% h , 'e Höbe der R echnung entsetz'« 

or? h e,9erte  sich die S u m m e von 1000t>to- n  jj i^ n9 zu bezahlen, w orau f der 
^ustrg. o Klage gegen sie anstrengte. Z u r 
Uicht, v  n 9 dieser K lage kam cs jedoch 
QUftet[»e " ■rrnt^  der K läger und die B eklagte 
k larte  ^  ^  e in ig ten . D 'e  E n g lä n d e rin  
^ h t ' e s '  ? bereit, fü r  jeden T a g  ih re s  Ans 
<t^ tW F tV m '^v iel, w ährend  ihre Tochter 
^ e t i e « ,  vr, 400 M ark  zu bezahlen, und 
’% t i 0n uocki sämtliche Kosten 'u r  die D es 
d've tp,?"„ übernehm en. D a s  w a r wirklich 
^  " eutc E rholungsreise.
Df-

>  unn sich heute die W elt und d as 
,b!> die w e h r ohne die Mascknnen
B d HqBp r '*en vorstellen, und  die M en - 
9t zu r .n auch gu ten  G ru n d , ih nen  dank- 

to j1' ,denn sie verdanken, ihnen  g a r 
?.9iichkest ^^chvrung ih re r  äußerlichen  R e- 
!?lt dem n  V i l i c h  zerstören  die F ab rik en  
t, .n Aust,'ln^m ih re r  S chornsteine und  am t 
t ^chönhe,."vstnngen auch v iel von der N a- 
C uw, ge "u d  dem N a tu rfr ie d e n  um  >ie 
t ?  UTlfetp ^ i ä h r d e n  auch nicht unbetcächt-- 
l - n s° n, W u n d h e it. W enn  also die M en- 
^ 'a lich  ", geteilten  G efühlen  der Jn d u *  
fätn|v % o r  ^ , r  W e lt zuschen, so haben  die 
rn^wd, f j , ber Flüsse noch v iel m ehr 
Agenden V - ,  f 'e 3« beklagen. I n  viele:, 
i H ' e t  "'lick)' wo die F ab rik en  ih re  
s.v sind nF.r b ,c F lüsse, a n  denen sie gelc- 
„ 'n ihr». r ' tech sind die T ie re  dieser F lv s  
fr! hntetf- '- ‘-Wen au fs äußerste gefährdet 
fA tr'(ij k J *  ber V ernichtung. S e h r ge- 
k  ’̂ io tn  u  Holzschleifereien, denn die 
(„e hinei», ° eü ^  *n die Kiemen der F t-  
Ani. ^>et o, a  bewirken, daß diese ersiik- 

.tQlUtonu r ? ' *  "udere  Fabriken , wie 
6C l ’fen, m en; W ebereien, chemische

Qu e f t e r b e n ö e  S ' M W r W t

Hannerle macht 
sich schon,

Hannerle soll mit Mutter ausgehen.Vom  
Kopf bis zum Fub wird sie frisch ange­
zogen und sieht nun wirklich herzig aus. 
Alle Bekannten unterwegs bewundern 
das neue Kleidchen. „Ist ja gar nicht 
neu, nur mit Radion gewaschen , sagt 
sie ganz stolz und findet damit ver­
ständnisvollen Beifall.

P E R E  S A M  ! 
SCHONT DIE W Ä S C H E  
GARANTIERT CHLORFREI

Furchtbare Verbrechen
Vier eigene Kinder umgebracht — Die Menschenleichen

im Auto
V i l l a c h ,  12. A ugust. Am 27 J u l i  hatte  | 

der 45 jährige W irtschastspächter J o h a n n  ’ 
M  o s e r  in  Afritz die A nzeige erstattet, 
daß sein 17 jähriger S o h n  K arl abgängig  
sei. A uf die A bgängigkeitsanzeige h in  ver­
ansta lte te  die G end arm erie  S tre ifu n g e n , an  
deinen sich auch 40 O rtsb ew oh n er, u n te r 
ihnen  J o h a n n  M oser selbst, beteiligten. I n  
d er ungentein  schwer zugänglichen W oll- 
m ann-K lam m  w urde K a rl M oser to t u n te r 
S te in e n  v erg rab en  aufgefunden.

D ie G end arm erie  bezichtigte den V ate r an  
O rt und S te lle  des M o rd es, da schon frü h e r!  
V erdachtsm om ente Vorgelegen w aren . M o- i 
ser legte schließlich ein G eständn is ab, daß! 
er nicht n u r  seinen S o h n  K arl, sondern auch : 
seinen S o h n  A n d reas  und zwei neugebo-t 
rene  K inder erm ordet und im W alde 'kx- ' 
graben  habe. J o h a n n  M oser ist V a te r , von s 
sieben K indern , von denen e r also ti:er Z?-- . 
je itig t hat, w ährend  drei noch leben.

N e w  y o r  k, 12. A ugust. E inem  furcht­
b aren  Verbrechen ist m an  in der N ähe der 
S ta d t  D psilan ti, au f die S p u r  gekommen. 
A uf dem Wege zur A rbeitsstä tte  fanden 
A rb e ite r ein  A uto , dessen T r it tb re t te r  m it 
B lu t  beschmutzt w aren . A ls sie den W agen 
n äh e r untersuchten, entdeckten sie die Lei­
chen von zwe> etw a 17 jährigen  M ä n n e rn  
und von zwei etw a 15- b is 10 jährigen  M äd  
chen, die zweifellos em ordet w orden  w aren , 
denn die Leichen zeigten S chußw unden. 
T e r  W agen w a r ab er n u r  zum  T e il ver­
b ra n n t. W ie die E rhebungen  der P o lize i 
ergaben, w aren  die beiden jungen  M ä n n e r 
die S ö h n e  eines F a rm e rs  in  der N ähe von 
N psilanti und studierten  a n  der U niversität. 
D ie beiden M ädchen stam m ten a u s  einer 
E rz 'e h u n a sa n s ta lt  in C leveland . D ie S tu ­
denten  hatten  die M ädchen nach einer T an z  
Unterhaltung in  ih rem  A uto  heim bringen  
wollen u n d ',s in d  allem  Anscheine nach auf 
der H e im fah rt e 'nem  V erbrecher zum 
O p fe r gefallen.

k n  vere in  und  viele andere  ha-
g ik 11- EZ r P. '^ u ß tie r le b e n  au f dem G e- 
Itfil v1 Öimno'rU t^ e w ied erho lte r und  ener- 
»kr, ver m „ '! f  T ie rfre u n d e  und  ver« 
ttu  ®itiqrifn„em e' um  die B ehörden  zu ei- 
tzZ heute veranlassen . Doch w ird
L , e betont w ie von sachverständiger 
^ u n g ^ d ,  v iel zu w enig  in  dieser 
ie >. te H in . ,  vnd  in  m anchen G egenden 

^ r w e l  L  bere its  zu spät, da die gan- 
"  'chvn vernichtet w a r.

baĵ ch bitte --------
•hk'ch zu sn^"! Verzeihung, M ister Sm ith , 
, oiSem l mmc' °ber meine F ra u  hat 
^ ? > t t e ? e  D ^ e n  beschenkt."

|onP rt,, ^ h n e n  lieber einen Wecker

k t o n s ; - “  *“ " « y  1° i lc m ll*  »u |

Opfer eines unsinnigen GÄerzes
Hinrichtung beim Pfänderspiel

N  e w y o r  k, 12. A ugust. Aus dem R u m ­
melplatz in B rooklyn  ha t sich S o n n ta g  abend 
ein  fu rch tbarer V orfa ll abgespielt. Ans dem 
Piatzc erschien eine größere Gesellschaft ju n ­
ger Leute a n s  den ersten N ew yorkcr K rei­
sen-und  vergnüg te  sich bei den verschiedenen 
Glücksspielen.. B ei der Gesellschaft befand sich 
auch die Tochter des bekannten N ew yorkcr 
G roß industrie llen  und  D o lla rm illio n ä rs  
Jikky Iv e r so n , die 21 jäh rige  Leo J-vcrson. 
D ie  Gesellschaft begab sich zu einem  P fä n d e r  
spiel, wo zum  Schluß  der V erlierende von 
e in e r A r t  „G u illo tin e"  zum  Scheine geköpft 
w ird . D e r 19jähr!ge B eam te  der S ta d tv e r ­
w a ltu n g  H aro ld  F in n  setzte zum Scherz ein  
echtes, scharf geschliffenes B e il in  die M a ­
schinerie ein, und  a ls  Leo Iv e rs o n  ih ren  
Kopf u n te r  d as  B re t t  legte, ha lte  F in n  zum

S p a ß  au s. W ährend  die S p ie le r  Über den 
Scherz der „H in rich tung" noch lachten, löste 
sich plötzlich das schwere, messerscharf ge­
schlissene B e il und  stürzte m it a lle r W ucht 
in  den Nacken des knieenden M ädchens, dem 
b - r  Kopf m it einem  Ruck vom Leib g e tren n t 
w urde. U nter dev Besuchern des R u m m el­
platzes en ts tand  beim Anblick der g rau en haft 
verstüm m elten Leiche eine furchtbare P anik . 
S iebzehn P erso n en , d a ru n te r  zum G ro ß te il 
F ra u e n  und  K inder, fielen in  O hnm acht. 
H aro ld  F in n  und drei an dere  M itg lied e r der 
Gesellschaft sowie der Besitzer des „H inrich­
tu ng sp fän d ersp ie ls , w urd en  sofort verhafte t. 
D ie P o lize i h a t eine strenge Untersuchung 
eingeleitet. D e r entsetzliche T od der jungen  
M illio n ärsto ch te r e rreg t in  N ew yorker G e­
sellschaftskreisen g röß tes Aufsehen.

Wegeners Begleiter kehren heim
Ueberwinterung der Forscher in einer Eishöhle im Polargebiet

zu den Küsten h in  langsam  abfällt.
Am 5. O ktober 1930 m ußten  die Forscher 

hier, e in e .E ish ö h le  beziehen, die sie sich m üh­
sam a u s  F irn q u a d e rn  gebau t h a tten . B is  
dahin  haben  sie in  einem  Z elte  gelebt, das 
aber bei der zunehm enden K älte , die schon 
A nfan g  O ktober — 40 fem d  erreichte, keinen 
Schutz m ehr bot. D ieser U nterstand  im E is  
w a r 2 M e te r  tief und  der Z u g an g  gegen 
S chneeverw ehungen durch eine 2  M e te r ho­
he, kreisförm ige M a u e r a u s  Firnblöcken ge­
sichert. A m  E in g a n g , w aren  R enntierselle  
und Säcke angebrach t, um d as E in d rin g en  
der fu rch tbaren  A ußenknlte nach M öglichkeit 
zu v e rh in d e rn . D ie Decke dieser E isbehansnng  
die a n fa n g s  2 M e te r dick >vci", wuchs durch

T ie  M itg lieder der P o la rex p ed itio n  des 
verunglückten P ro f . A lfred  W .e  g e n e r, 
D r. G eorg i, T r .  F ritz  Löwe und D r. E rnst 
S o rg e , haben  den ganzen  W in te r 1930 und 
1931 in  b ang er U ngew ißheit au f der S t a ­
tion  „ E ism itte "  verbracht, eifrig  d am it be­
schäftigt, d a s  von  P ro f . W egener aufgestellte 
wissenschaftliche P ro g ra m m  durchzuführen. 
E rst am  6. M a i 1931 e rh ie lten  sie die schmerz 
lichc G ew ißheit, daß ih r F ü h re r  au f seinem 
Rückweg nach dem H a u p tla g e r in  der N ähe 
der Westküste G rö n la n d s  um gekom m en w ar.

D ie  S ta t io n  „ E ism itte "  ist 400 km von 
der Ostküste G rö n la n d s  und  ebensoweit von 
der Westküste en tfe rn t und  liegt au f e im r  
3000 M e te r hohen endlosen E isebene, die

die Schnecfälle au f eine Dicke von  3 M ete r 
an  und  b egann  sich durch die große B e la ­
stung m ehr und m ehr zu senken. Um von ih r 
nicht erdrückt zu w erden , m uß ten  die B ew oh 
n e r dieses seltsamen Z u flu ch tso rtes  den 
R au m  mehrfach vertiefen , sodaß der B oden  
schließlich e inen  halben  M ete r u n te r  dem 
nrspünglichen lag. Gegen E nde des W in te rs  
rechnete m an  d auern d  m it der G efah r des 
E instu rzes, der m an  durch die A n b rin g u n g  
eines S tü tzpfeilers a u s  E is  zu entgehen 
suchte.

A lles in  dieser arktischen W ohnung  roat 
a n s  E is  hergestcllt; sogar die 1 M e te r hohen 
P ritschen, au f denen die G eleh rten  schliefen, 
bestanden a u s  Eisblöcken, und  au f diesem 
furchtbar kalten L ager verb rach ten  die F o r ­
scher den ganzen W in te r in  ih re  Schlafsäcke 
gehüllt. N u r  spenn sie sich bew egten oder i r ­
gend eine körperliche A rb e it u n te rn ah m en , 
konnten sie die in  dem R a u n t herrschende 
durchschnittliche K älte  von  —  20 G ra d  ohne 
Schutz an sh a lten .

D a s  schlimmste Schicksal tra f  D r. Löwe, 
der sich auf dem M arsch zu r „ E ism itte "  bei­
de F ü ß e  e rfro ren  h a tte ; die beiden an deren  
m ußten  ihm m it Taschenmessern und  ä h n ­
lichen p rim itiv e n  W erkzeugen säm tliche Z e­
hen abnehm en; er konnte w ährend  der g an ­
zen sieben M o n a te  ü b e rh a u p t nicht ausstehen, 
beteiligte sich aber troßdem  im  Echlafsack, 
halb  liegend, halb  sitzend, m it größtem  E i­
fer a n  den wissenschaftlichen A rbeiten . E in  
P e tro leu m o fen  konnte nicht benutzt w erden , 
w eil m an  nicht genügend P e tro le u m  besaß. 
D er P ro v ia n t  w urde vorsichtigerweise von 
v o rn h e re in  in sehr m äßigen  N a tio n e n  a u s ­
gegeben, so daß er b is M itte  M a i reichte, a ls  
die H ilfexpedition  in  „ E ism itte "  e in tra f . 
D ie leeren  Konservenbüchsen benutzte m an 
z u r H erstellung von P e tro leu m lam p en .

Nach den letzten R ad iom eldungen  bereiten  
sich die Forscher, die diese U eberw in terung  
durchgeführt haben , auf den Rückmarsch nach 
D eutschland vo r; sie w erden  m it ih rem  ge­
sam ten wissenschaftlichen M a te r ia l  von e i­
n e r S ch litten g ru p pe  abgeholt.

Liga gegen d as  Briefmarsen- 
lecken

I n  P a r i s  ist e ine Liga gegründet w orden, 
die den K am pf gegen d as  Briefinarkenlccken, 
eine auch bei u n s  nicht gerade seltene U n­
sitte, au fnehm en  w ill. Verschiedene Z e itu n ­
gen brachten Aufsätze medizinischer A u to ri­
tä ten , die au f die Schädlichkeit und  G efah­
ren  dieser üb len  G ew ohnheit hinw iesen. M a n  
e r in n e rt  bei dieser G elegenheit a n  einen  'rt 
E n g la n d  vorgekom m enen F a ll .  Leute, die 
viele 3 P e n n y -M a rk e n  verw endeten  und  sie 
selbst m it der Z u n ge  anfeuchtcten und auf 
die B riefe  klebten, klagten ü b er heftige M a - 
genbcschwerdcn. D ie chemische U ntersuchung 
ergab , daß in  der g e lb b rau n en  F a rb e  chrom ­
sau res B le i, ein sehr gefährliches G ift, en t­
h a lten  w ar. D a  in jeder M arke ein  M illi­
g ram m  dieses G iftes sestgestellt w urde, e r­
gab d as  Lecken von  10— 12 B rie fm ark en  ei­
ne ganze ansehnliche Dosis des G iftstoffes. 
A uf V eran lassung  des englischen G e n e ra l­
postm eisters w urde die 3  P e n n y -M a rk e  ih­
re r  G efährlichkeit w egen sofort a u s  dem V er 
kehr gezogen. A uf diese V eröffentlichung hin 
schrieb ein Leser ein«»-,französischen Z eitung  
u n te r der Ueberschrift: „U nen tw egter B rief- 

[ markenlecker. W a s  g e ll  mich der Giftstoff
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der F a rb e n  an , m ir  genügt der G um m i zum 
D essert."

Feuilleton

Teleptzongespräch
Skizze von L i e s  b e t D i l l .

„H allo , H allo" . . .  E s  w a r  eine w arm e 
sympathische M ännerstim m e, die sie des 
N achm ittags in  der D äm m eru n g  an rief.

„W er ist d o rt? "
D ieselbe S tim m e  anw orte te . „ E in  F re u n d  

ih res  H e rrn  G em ah l. E r  ist doch hoffentlich 
zu Hause heu te?"

„M ein  M a n n ?  N ein , der ist zu e in e r A us­
sichtsratssitzung nach B e r l in  gefahren ."

„Ach, d a n n  kann ich ihn  heute üb erh aup t 
nicht m ehr tre ffen ?"

„H eute nicht m ehr; die S itzungen d auern  
im m er b is  abends. I h r  N am e?"

„Ach so, ich habe vergessen, mich v o rzu ­
stellen, gnädige F ra u .  R e g ie ru n g sra t S u z tt  
a u s  M ag deb u rg . S  wie S e lm a  . . ."

„ J a ,  ich weiß. M e in  M a n n  h a t m ir ö fters 
von  I h n e n  e rzäh lt. K om m en S ie  doch zum 
T ee h e ra u s . O ft sind die S itzungen auch frü ­
her zu E nde, d a n n  kommt m ein  M a n n  zum 
T e e  nach H ause."

„H eute nachm ittag  b in  ich b e re its  v e r­
sagt. A ber heute abend— "

D a  sind w ir in  der S ta d t  zum  Essen 
eingeladen ."

„S chade", bedauerte  die S tim m e . „ Ich  
w ä re  sonst gern  h inausgekom m en . . . aber 
bei den E n tfe rn u n g en  und  dem W etter. S ie  
w ohnen zu w eit d rau ß en , gnädige F ra u .  
F ü rch ten  S ie  sich denn nicht so allein , in  dem 
großen H a u s ? "

„ Ic h ?  B ew ahre . Ic h  habe im m er einen Re 
v o lv er neben  m ir  liegen, er ist zw ar nicht 
geladen, und  ich kann auch nicht schießen, 
ab e r m ein M a n n  m ein t, fü r den N otfall ge­
n ü ge  es, ihn  zu erheben und auf den E in ­
brecher zu zielen."

„A uf welchen E inbrecher?"
„ N u n  w enn  m al einer kommt. A ußerdem  

schläft m eine J u n g fe r  im  N ebenzim m er, 
m ein  kleiner Dackel ist sehr wachsam, und 
d a s  T elephon  habe ich im  Schlafzim m er. Ich  
brauche n u r  zu ru fen : „ B itte  U eberfall."

„U nd d a n n  kommt keiner."
„O h b itte , neulich ist h ier in  der N achbar­

schaft eingebrochen w orden. H err R egie­
ru n g s ra t ,  da  h a t a lles geklappt."

„ Ic h  w ürde m ir  trotzdem eine D ogge h a l­
ten  und  einen  D ien er, w enn  S ie  soviel alle in  
sind."

„ W ir  haben  ja  unseren  C hauffeur!"
„A ber der ist ja  m eistens u n te rw eg s —  

zum  B eisp iel heute w ieder."
I n  diesem Augenblick w urde das Gespräch 

un terbrochen , gleich d a ra u f vernahm  sie die 
S tim m e  ih re s  M a n n e s . „D u , M ieze, die 
S itzu n g  d a u e rt doch e tw a s  län g e r , ich werde 
nicht zu dem Abendessen gehen können. B it­
te  mich zu entschuldigen. W enn  D u  Lust 
hast . . ., n e in ? ?  N u n , wie D u  willst. W er 
w a r  d a?  . . . S u z e t?  Ach, wie schade, den 
h ä tte  ich gern  m a l w iedergesehen. N un  er 
kom m t ja  ö fte rs  h e rü b er. Also sag ihnen  ab, 
b itte , w enigstens von m ir ."  —  D a  in  diesem 
Augenblick dex S tu rm  die G ä rte n  peitschte 
u n d  der R egen stärker n iedcrprasselte, dachte 
sie, n e in , ich fah re  auch nicht. S ie  rief bei 
ih ren  F re u n d e n  a n  und  sagte dem D ien e r 
Bescheid. D a n n  zog sie sich m it dem Buch 
w ieder au f ih r R u h eb e tt zurück, klingelte der 
J u n g fe r  und  ba t, ih r  den Tee zu bringen . 
„ Ich  bleibe heute abends zu Hause. Um neun  
U hr ein  heißes B a d ."  N u n  mochten S tu rm  
und R egen  prasseln.

„G näd ig e  F r a u ,  könnte ich w enigstens auf 
e ine S tu n d e  zu m einer Schwester nach Lich- 
terselde fa h ren ?  Ic h  b in  um  elf sicher zu­
rück", sagte die J u n g fe r ,  a ls  sie den Tee 
brachte.

„N atü rlich , fah ren  S ie  n u r .  N ehm en S ie  
auch den H und m it, daß der m al h in a u s ­
kom m t."

„G näd ig e  F r a u  fürchtet sich doch nicht in  
dem H a u s  a lle in ? "

„N ein , Luise. Ic h  b in  froh, daß  ich m al zu 
Hause bleiben kann", sagte die junge F ra u  
und  vertie fte  sich in  das neue Buch.

A ls  die J u n g fe r  d as  H au s verließ, ha tte  
sich die junge F r a u  nach dem heißen Fich­
tennadelbad  zu B e t t  gelegt. A u s  dem Leien 
w a r nicht m ehr v iel gew orden, sie schlief 
bald  e in  . . .

I n  der Nacht erw achte sie durch ein  Ge­
räusch, d as  wie K lirren  von G la s  klang. S ie  
füh lte , daß ein kalter Luftzug in  das Z im ­
m er d ran g , sie richtete sichauf. D er S t u r m  
h a tte  w ohl im  N ebenzim m er ein Fenster

S P O R T
Die neue FußbaNmeisterschaft
A uslosung der S pielterm ine für die erste 

und zweite Klasse.
D e r U n te rverban d  in  L ju b lja n a  n ahm  be­

re its  die A uslosung  der T e rm in e  fü r  die 
Fußballm eisterschaft 1931-32 vor. W ie schon 
berichtet, gehen n u n  w ieder e in m al die W ett 
kämpfe in  einer einheitlichen Klasse vor sich, 
w ährend  in  den e inzelnen  K reisen eine A rt 
zweite Klasse beibehalten  w urde. „ M a rib o r"  
und  „Ž elezn ičar" gehören der ersten Klasse 
an . w ahren d  „ R ap id "  kurzerhand sam t 
„ S v o b o d a " , „ M u ra "  und  und den Reserve­
m annschaften der beiden frischgebackenen 
„Erstklassigen" in  denselben Sack gesteckt 
w urde. D ie  Kämpfe der ersten Klasse w erden 
genau  einen  M o n a t in  Anspruch nehm en. 
D e r  B eg in n  w urde fü r  den 13. S ep tem b er 
festgesetzt. Nachstehend die T e rm in e:

13. Septem ber: „A thletiksportklub" —  
„ S v o b o d a " , „ P r im o rje "  —  „Ž elezničar" , 
„ M a rib o r"  —  „ I l i r i j a " .

20 Septem ber: „Ž elezn ičar" —  „ I l i r i j a " ,  
„A thletiksportklub" —  „ P r im o rje " , „ S v o ­
boda" —  „ M a rib o r" .

27. Septem ber: „ P rim o rje "  —  „ M a r i­
b o r" , „A thletiksportklub" —  „ I l i r i j a " ,  „Že­
lezn iča r"  —  „S v o b o d a " .

4. Oktober: „ I l i r i j a "  _  „ P r im o rje " , 
„A thletiksportklub" —  „ M a rib o r" .

11. Oktober: „ M a rib o r"  —  „Ž elezn ičar" , 
„ I l i r i j a "  —  „S v o b o d a " .

18. Oktober: „Ž elezn ičar"  —  „A thletik- 
sportklub", „ P rim o rje "  —  „S v o b o d a" .

G espielt w ird  am  Spielp la tz  bzw. in  der 
S ta d t  des e rs tg en ann ten  V ereines. Gleich­
zeitig n ahm  der hiesige M . O. die A uslosung  
der W ettspiele fü r die zweite Klasse des hie­
sigen K reises v o r; es spielen am  13. S e p ­
tem ber „ M u ra "  —  „ M a rib o r" -  Res. und 
„S v o b o d a"  —  „Ž elezničar"-R es., am  20. 
S ep tem b er „ M u ra "  —  „ R ap id "  und  „M a- 
ribo r-R es. —  „S v o b o d a " , am  27. S e p te m ­
ber „ R a p id "  —  „M a rib o r" -R e s ., am  4. Ok­
tober „že le z n ič a r" -  Res. —  „ M u ra "  und 
„ S v o b o d a"  —  „ R a p id " , am  11. Oktober 
„Ž elezničar"-R es. —  „ M a rib o r" -R e s  und 
am  25. O ktober „Ž elezničar"-R es. —  „ R a ­
p id" und  „S v o b o d a"  —  „ M u ra " .

E u ro p a s  Leichtathleten haben  in  A m erika 
w enig  Aussichten.

K alifo rn ien  w ird  1932 olympischer Kampf 
platz sein D ie A m erikaner sind schon jetzt 
gerüstet b is  au f M illim ete r und  Z eh n te l­
sekunde, sie w erden im  nächsten J a h r e  ent­
w eder ü b e r tra in ie r t  straucheln oder —  w as 
w ahrscheinlicher ist —  die K onkurrenz der 
ganzen üb rigen  S p o r tw e lt  einfach in  G ru n d  
und B oden  ren n en .

B ei den Hochschulmeisterschaften endeten 
die zwei kalifornischen U niversitä ten  S ü o - 
kaliforn ien  und S ta n io rd  w e itau s  v o ran , 
u n te r  80 teilnehm enden In s t i tu te n . E s  gab 
F abelle is tungen . B obby J o n e s  w arf den 
D isk us 48.45 M ete r und B ob  H all, d e r das 
Kugelstoßen m it 14.98 gew ann , w urde 
Z w eite r m it 47.20 M eter. D ie drei besten 
H ochspringer kamen über 1.95, 1.92.5 und

1.90 M ete r, die S tabhochspringer g a r über 
4.28 M ete r (G rab en ), 4.17 M ete r (B arnet) 
B e rlin g e r , d e r Zehnkam pfm eister!), fü n f 
w eitere w urd en  „ D rit te "  m it 4 08 M eie r, 
noch knapp über dem deutschen Rekord. 
Schließlich ist der S p e e rw e rfe r Ken E u r-  
chill m it sicheren 66- b is 69 -M ete r-W ü rfen  
Weltklasse.

Um zu zeigen, daß  d rüben  die Eliteklasse 
doch e iner —  w enn auch fast ausschließlich 
a u s  Hochschülerkreisen zusammengesetzten —  
„M asse" entspricht, b rin g en  w ir eine kurze 
B ilan z  der b isherigen  S a iso n : 19 A m erika­
n e r  sprangen über 7 M e te r w eit, 10 liefen 
110 M ete r H ürd en  u n te r  15 Sek., 13 kamen 
im S tabhochsprung ü b er 4 M eter, 5 liefen 
400 M ete r u n te r  48.5 Sek., 15 liefen 200 
M ete r u n te r  22 Sek., 6 stießen die Kugel 
ü b er 15 M eter. —  V iel H offnung  für den 
olympischen Hochsommer 1932 bleibt da den 
N ich tam erikanern  nicht, ausg eno m m en  den 
finnischen und schwedischen Langstrecken­
läu fe rn .

U nd doch „ R a p id "  „ M a rib o r" !  Un­
sere a lte n  R iv a le n  um  den stolzen T ite l  e i­
nes F uß b a llm eis te rs  v o n  M a rib o r  bestreiten 
d iesm al z w a r inoffiziell, aber doch d as  Iota« 
le „D erb y " am  6. S ep tem ber, w o rau f w ir 
die gesamte F ußballgem einde schon heute 
aufm erksam  machen, zum al auch d iesm al 
die K räfte  beider M annschaften  vollkommen 
ausgeglichen erscheinen.

: D ie V araL d iner „ S lo b o d a "  absolv iert 
S o n n ta g , den 16. d. e in  F reundschaftssp iel 
gegen den S p o rtk lu b  „ S v o b o d a" . D a s  T re f­
fen, d as  gew iß einen  sehensw erten  und  span­
nenden  V erlau f zu nehm en verspricht, w ird  
am  „ M a rib o r" -P la tz  v o r sich gehen.

. D e r Ju g en d p o k a l. S a m s ta g  und  S o n n ­
tag  w erden  die W ettkäm pfe um  den seiner­
zeit vom  S p o rtk lu b  „ I l i r i j a "  gestifteten J u ­
gendpokal w ieder ausgenom m en. E s  spielen 
S a m s ta g  um  9 U hr „ S v o b o d a "  erste Ju g e n d  
gegen „Ž elezn ičar"-2 . Ju g e n d , und  um  halb  
I lU h r  „ R a p id "-1 . Ju g e n d  gegen „ M a ri-  
b o r"-2 . Ju g e n d . Am S o n n ta g  stehen sich der 
S ie g e r a u s  der ersten obigen B egegnung  
und  „ M a r ib o r" - ! .  Ju g e n d  sowie der S ieg er 
a u s  dem zw eiten obigen T reffen  und „Želez­
n ič a r " - ! .  Ju g e n d  gegenüber. D ie  S p ie le  
w erden  am  „ M a rib o r" -P la tz  a u sg e tra g e n .

: R u d o lf P e te rk a , der bekannte H andball«  
fchiedsrichter u n d  e ine r der erfolgreichsten 
V orkäm pfer des H a n d b a llsp o rts  in  S lo w e ­
n ien  ü b e rh a u p t, h a t  m it Rücksicht au f v e r­
schiedene Geschehnisse im  S chiedsrich terkol­
leg ium  in  L ju b lja n a  seine F u n k tio n  a ls  
S chiedsrich ter n iedergeleg t.

: „E delw eiß  1900" te il t  den F a h r e rn  und 
G ästen höflichst m it, daß die T a g e sp a rtie  
nach R ogaška S la t in a  am  S a m s ta g , den 15. 
A ugust (F e ie rta g ) sta ttfindet. A b fah rt Punkt 
6 U hr früh  vom  H auptp latz . (K eine W a rte ­
zeit.) Rückfahrt nach U ebereinkom m en. —  
M ichael M  o h  r , 1. F a h r w a r t .

bei K ranzablösen. V erglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
3er A ntituberkulosenliga In 
M arlbor!

aufgestoßen. W a r die J u n g fe r  denn  noch 
nicht zurück? D e r  U rzeiger stand a u f elf. 
„Luise", rief sie, ab er n iem and  a n tw o rte te , 
obw ohl sie deutlich d rüben  Geräusche hörte. 
D a  öffnete sich die T ü r ,  und  zwei M ä n n e r 
tra te n  e in , in  schwarzen M asken. S ie  wollte 
au fsp ringen  und  schreien, aber sie saß in  ih 
ren  Kissen, u n fäh ig , sich zu bewegen, wie ge­
lähm t.

„ E r la u b e n  S ie , daß  ich mich I h n e n  v o r­
stelle", sagte der G rößere  und  t r a t  neben ih r 
B e tt. D ie S tim m e , die S t i m m e . . . h a tte  
sie die nicht e in m al gehört?  A ber w o , w a n n ?

S ie  haben nicht W o rt gehalten , m eine 
G nädigste, S ie  sagten, S ie  seien heute abends 
in  der S ta d t  und  ich habe m einen Besuch 
auch deshalb  so eingerichtet, es tu t  m ir  u n ­
endlich leid. D ie kleine P isto le  da  lassen S ie  
n u r  liegen. S ie  haben  m ir  ja  selbst gefügt, 
daß sie nicht geladen  ist und  S ie  auch g a r 
nicht schießen können. S ie  brauchen keine 
F urcht zu haben , ich tue I h n e n  nichts, m uß 
n u r  b itten , solange w ir h ie r sind, die H ände 
hoch zu h a lten , der kleine Strick tu t  hoffent­
lich nicht weh, es ist n u r  eine Form sache. 
B itte  h a lten  S ie  n u r  still, m ein Kollege be­
sorgt d as  im m er ganz sacht." D a m it schob 
m an  ih r e inen  K nebel in  den M u n d . „W ol­
len  S ie  m ir  n u n  die Schlüssel einhänd igen  
zu dem Geldschrank, der h ier im Z im m er ist 
D a n n  hat I h r  G em ahl doch noch ein Ge-

heimfach m it den Akten. Um die Schlüssel 
b itte  ich auch. S o n s t müssen w ir  u n s  die 
M uhe machen, sie aufzubrechen. Ic h  arbe ite  
gern  sauber. W enn  S ie  sich rü h re n , so habe 
ich eine P isto le  m it, die schießt, gnädige 
F r a u " ,  sagte der G rößere . „ Ic h  hoffe S ie  
machen u n s  keine U ngelegenheiten ." D a n n  
rä u m te n  die beiden M ask ie rten  m it Sach­
k enn tn is  in  g ro ß er E ile  die Schränke a u s .

„ S o , n u n  sind w ir  fertig . W ir  em pfehlen 
u n s  Ih n e n .  A uf W iedersehen w ill ich nicht sa 
gen, denn w ir sta tten  jeder V illa  n u r  e inm al 
e inen  Besuch ab, d a s  ist unser G rundsatz. D ie 
Handfesseln m uß ich I h n e n  le ider noch an - 
lassen, b is w ir  fo r t sind, ab er I h r e  J u n g fe r  
ist sa bald  w ieder da. Leben S ie  w ohl, gnä 
dige F ra u ,  ich danke I h n e n  fü r  I h r e  A u s ­
kunft, die S ie  m ir  am  T elephon  so freu nd ­
lichst gegeben haben. E in  a n d e rm a l seien S ie  
vorsichtiger dam it, auch w enn s e in  R eg ie­
ru n g s ra t  ist. M a n  kann n ie wissen . . .

D a m it schwang sich der M ask ierte  h in te r  
seinem F re u n d  durch d as  F en s te r in  den 
G a rte n . E in  S p ru n g , S ch ritte  und  in  der 
F e rn e  d a s  _ S u r r e n  e ines A u to s  . . . D a s  
a lle s w a r  in  e ine r V ierte lstunde geschehen. 
A ls  sie endlich Geräusch im  Hause h ö rte  und  
trte entsetzte J u n g fe r  an ge lau fen  kam und  sie 
befreite , w a re n  die beiden längst verschwun­
den. D er richtige R e g ie ru n g sra t S u z e t gab 
einige T age später seine K arte  ab.

Chinesen sperren 0 ' 
aierjle ins G efüngi^

D er K onkurrenzneid  dex a lte n  K u rp fu s ^
P  e k i n  g, im Jub

Chinesische A erzte, die ih re  P ra $‘L!!!!L 
den wissenschaftlichen M ethoden  des 
la n d e s  a u sü b e n , müssen d a ra u f g e fa ß ts te  
ih re  P io n ie ra rb e it  möglicherweise durch 1 
M a rty r iu m  gekrönt zu sehen, trotzdem 
chinesische R eg ie ru n g  die A erzte unter! 
und  e rm u tig t. D ie Chinesen im Jn ite tu  
un geh eu ren  Reiches betrachten  den 11,0̂  
n eu  A rz t m it A rgw ohn  u n d  M iß t r a u e n - ^  
in  den europäischen L än d e rn  a u s g e b c h ^  
A erzte  w erden  häufig  m it G efängnis 
straft, w enn  ih re  P a tie n te n  sterben. ^  

Diese m itte la lte rliche  E instellung 
M assen, die so leicht die F re ih e it und £ 
lichtest, w enn  nicht sogar d as  Leben “l , 
Apostel e iner fortschrittlichen Z eit 66®1 
deren  A u sb ild u n g , be iläu fig  durchs“'1̂ ,  
lich ein ganzes V erm ögen  kostet, —  D£L j ,  
sacht der R eg ie ru ng  des „Himmlischen 
ches" beständig S o rg e n .

sichD ie  Z a h l der chinesischen A erzte, dst m 
E u ro p a  au sg eb ild e t w erden , verm ehrt
von  J a h r  zu J a h r ;  von  der R e g i e r u n g ^  

städ ten  ih re  P ra x is  au szu üb en , aber r ^ r,
den sie offiziell e rm u tig t, in  den

G efah r a n  Leib u n d  Leben und  vieler 
drießlichkeiten sind die m eisten jungen  (v 
fischen A erzte nicht geneigt, den Wunidi 
R eg ie ru n g  zu erfü llen .

D ie  W ü h la rb e it und  Aufhetzung bet .jč 
sen gegen die m odernen  A erzte ist tc .^jt, 
den A erz ten  der a lte n  Schule zuzusch^ 
die fürchten, ih r P restig e  und  ih ren  ~e 
u n te rh a lt  durch den „ E in d r in g lin g "  3U ^  
lie ren , der m it  allen  H ilfsm itte ln  be t^ £]1 
d e in e n  M ed iz in  au sg erü ste t ist. E s  
noch im m er häufig  genug F ä lle  vor, 
n eu  m an  zu e inem  m odernen  A rz t se ^ ^ c ii 
flucht n im m t, nachdem  e in  A rz t der ^  
S chu le  versag t h a t. B esteht jedoch öetq(tjtf 
t ie n t d a ra u f  zu sterben, d a n n  w ird  ber 
der zuletzt geru fen  w urde , d a fü r  veram  ‘ 
lich gemacht und  o ft lang e  Z e it Hindu1 
n e r F re ih e it  b e ra u b t. D ie  chinesische 
ru n g  selbst b illig t und  an e rk en n t den ^  
und  Nutzen der m od ern en  M ed iz in . 3 n ' /  
M il itä rs p i tä le rn  p rak tiz ie ren  A erzte * 
abendländischer S chu lung . E in  S a n a w  
fü r  a n  T uberkulose E rkrank te  w urde m ^  
sein J a h r e  u n w e it P e ip in g  erö ffnet. ^  ü, 
das  erste I n s t i tu t ,  das vollkommen ch 
nesischer L eitung  steht, und  auch ba» .Lji 
ta l  stam m t ausschließlich a u s  chin^I 
Q uellen . ant&

D a s  K om plim ent w urde  vom  Aben ge(
e rw id e rt, und  z w a r vom  V ö l k e r b u n d '  ^
dieser T ag e  e in  K om itee von S a c h s i  jein
gen e rn a n n t  h a t, deren  A ufgabe
w ird , die Geheimnisse der Heilkunst in
zu stud ieren; m an  hofft, die m oderne p
zin um  w ertvolle E rfa h ru n g e n  Bereich
können. fi,

L. Tl- ll

■»>»«>

Kino ,
B u rg-T onkm o: Ab D o n n ers tag , ^

100%  ige deutsche S prech- und  1 
„D ie Faschingssee", nach der K alm  $
O perette  m it W a lte r  J a n s e n , E rn s t ü 
Szöke S zakall. ^

U nion-Tonkino: D e r große T o n - ^
sangsfilm  „E oangeline" m it D olor 
R io .

W itz un d  Hum or„ y
„ D a s  ist doch e in  g u tes  RestaU &e< 

frag te  der G ast den K ellner, der 
d ien t ha tte . het E

„ D a s  w ill ich m ein en ,"  erw iderte  _ (st
frag te . „W en n  S ie  bei u n s  ein  frI |P  ^ 
bestellen, d a n n  bekom men S ie  das i jlst1 
E i der W elt, w enn  S ie  eine T a s s e  l 
Kaffee wünschen, den stärksten ® L
W elt."

„ Je tz t ist m ir  a lle s k la r ,"  u n te rb r ; e\n
G ast den K ellner. „ Ic h  h a tte  nam 11 
kleines Schnitzel bestellt."

G ro ß v a te r  blickt seine hübsche * pu 
m ißb illigend  an . „K unst," jag t er, b<*! 
N a tu r  nicht verbessern," und  er 
m it die e tw as zu ro t  g e ra tenen  ^  0e^e‘ 

„A ber G ro ß p a p a ,"  m ein te  bie A  P' 
„ n u n  stelle d ir  bloß v o r, w ie unglm  flli #  
misch du ohne deine falschen Z äbne 
hen  w ürdest!"
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£ © & < ale  C
min ^^3cli?chcs. S o n n ta g , den 16. d. M
ber >rU des 10jährigen Ju b ilä u m s  
Ab, V°"^steigung S . M . des K önigs 
a- o*  1 um 10 Uhr vorm ittags ein  

1 G o t t e s d i e n s t  stattfinden.
dem Justizdienste. D e r zeitweise 

e," festigen Kreisgerichte zugeteilte  R ichter 
j j j  A ndreas L e v s t e k  w urde zum  B e- 

-3-richt nach D o ln ja  L endava versetzt.
» i ^ ^ a n b o r e r  Künstl-r im  R adio. I m
fünftel! °’ncS bunten  A bends des R u n d- 
Iz vn Cr§ wirken am  S  a  m s  t a  g, den 
Herr mUm 2<̂  U hr die heimischen K ünstler 
E r a .ai!'  ^ a s b e r g e r  und  F r l .  S tefka 
gen - t v  '  f m 'U die e in e  R eihe von lusti- 
bett 5(f,U 5n 5l,m Besten geben w erden . A uf 
A *um e‘ . Zachen w ir d a s  M a rib o re r  P u b - 

be>onders aufm erksam .
uniete^ n  ^ ^ r e  P . T . Leser. W ir  machen 
alle mit h ,^ s e r  d a ra u f aufm erksam , daß 
men;, "er W irtschaft irgendw ie im Zusam - 
nici;r dL  'H u b e r t  N otizen , auch w enn  sie 
ge,,, f cv Weniger lokalen C harak ter t ra -  

’m W irtschaftste il des B la tte s  
ctiy 'cht werden. W ir tra g e n  dam it den 
scheu y ^ Clt Leserkreisen vorgebrachten W n n  
im d;' lLU,nui’-9, alle m it W irtschaftsfragen  
t c n ! lllnenhaitg stehenden A ngelegenhei- 
5u stheiiemer; besonderen R ubrik  abgedruckt

m. iw ,,.
fiuttgfQ  ̂ ‘R ßung. A nläßlich m eines 50. Ge- 
^'gsfon m ir so viele Glückwünsche

daß ' ich nicht im stande bin, 
bch aj l Wich zu danken. S e i allen , ttöm ent 

n, ^öM eralien a u s  den Ju g e n d - und 
iftti er» B'eU, Mein trtnrflffpr D rrn f auf die-

DonnerStag. den 13. August
e in e r  K atastrophe bew ahren  konnte. E in  
W eiterg re ifen  des F e u e rs  h ä tte  unüberseh­
bare  F o lg en  nach sich ziehen können.

m. D e r  V orstand  der Friseurgenossenschaft
te ilt dem  P . T . P ub liku m  und ih ren  M it­
g liedern  m it, daß die F rise u r-  und  R ascu r- 
salone am  F re i ta g , den  14. b is 21 U hr 
abends und  a m  S a m s ta g , den 15. d. b is  14 
U hr geöffnet sein w erden.

m. I n  die Z ähne e in e r Z irku larsäge  ge­
rie t gestern m it der H and  der 20 jäh rige in  
V rh o v  dol bei Pekre beschäftigte A n d reas  
M  l e k u Z, wobei ihm  die F in g e r  schwer 
verleb t w urden .

ausgesprochen. —  F r a n j o
mein innigster D ank  auf die

s."1«uet Reise T ranb en . D ie  T ra u b e n  reifen
"t»ti w  fr Zeitlich. A m  M ark tp la tz  f indet 
’Ab in n a m h a f te n  M e n g e n  weiße
?°t, betea i ^ .  ^ e a u b e n  a u s  der  U m gebung  
M p  Schmackhaftigkeit nichts zu w ü n -

m. sw
?tm le^lf r“ n,hfrchc K äufer am  V iehm arkt.
^ t e r -1 v  ^"iigon  V iehm ark t tauchten auch 
" t  auf y ö(' estistche-unb österreichische H and  

’’ ,‘e überraschenderweise zahlreiche 
m as an derseits eine füh lbare  

ve|’°nbet p , Ct P re ise  z u r F o lge  ha tte . J n s -  
"t $ r, ;- den besseren Q u a litä te n  ist 
m. j ,  ^ ^ l i c h  gestiegen, 

b  6inu. R -adcheninternat „ V e sn a "  finden 
v'^chr,,'' ''''''banalen im  H n u sh a ltu n g s- und 
«.ön'8 5:-^ ^ b e fc h u le  am  12. S ep tem b erW" « 5i= . “ « ( u f u n  am  12. S e p t  
>_set6en 2 und von 15 bis 17 U hr statt. 
„l’i'Uitog 5  Q9e finden die B o rb e re itu n g s- 

d a s  I n t e r n a t  w erden 
H n te p ettnttcn a n d e re r M ittelschulen auf

Gestern hielten in den 
tiv’'. bogs munden am Hauptplatz zwei mir 
.. "in . ^.'M benc Lastkraftwagen aus Va-»n

.^^ m .ah in Z g u e lle  fü r  unsere Landbe- 
| A  (Sjjj
i ’!l,'ct be',Cl!?r  D ah n h o sre s tau ra tcu r. D er
V ^atian * Ju rg k e lle rs  und der B adere- 
».“N  Soj n nuJ der B ta r ib o re r  In s e l  H err
§ ”<  ....................................d > č h a t auf der gestern sta ti­

vi 3j j n .'Z ita tio n  die B ah nh o fre stau ra - 
nribor erstanden.

b ^ b e t DÄ ? ,bEl st'llgelegt. A u s  den
:n iPhf ^>ihand!er w ird  u n s  m itgeteill, 

l o l^ t a n h  “  P f  d"r - O bsthandel m it 
itn !'chen 3- 'n b den üb rigen S ta a te n  im 

fast völlig unter»  
D ie Krise d e r Reichsm ark 
3' daß die O bstern te im 

l% b*91ünbp\.v o rz ü g lic h  ist, d ü rfte n  die 
9%: ‘"urbeu Ct . r  ^ 'u g n a t io n  sein. A nder-
Pfcif n ' da d a s f f i  S e n d u n g e n  zurück 
v>6fi : war %,'■ . noch nicht völlig au s- 

A'n?r“ J oI(6e Weise w ird  sich inser 
C  %xbüt7  m t  behaupten .

V randkaiastrophe . V orge- 
^ » r t i^ R te r  <£m e t  in  der T ex tilw aren - 
V  in J '  ® Elie ein  W ebestuhl durch 
J i ih e Ä  M B tziJQnb- D a s  Gespinst cn tzün- 
'l»x. fJdneise 0 und b r e  tete sich m it 

N -n ,/e if te t  j» 7 l  D e r am  S tu h l  beschäf- 
M e  sofort m it dem M ini» 

bgrciFp ^ o u e r , w daß  er durch fein 
n  die gesamte F a b r ik  vor

26462 A
aus allen Kulturländern haben 
Kaffee Hag, den koffeinfreien 
Bohnenkaffee, schriftlich begut­
achtet. Um ein Vielfaches grösser 
ist die Zahl der Aerzte, die täglich 
in die Lage kommen, Kaffee Hag 
zu empfehlen und zu verordnen. 
Wenn Sie Herz und Nerven, —  

Ihre Gesundheit schonen wollen, 
so trinken Sie fortan Kaffee Hag. 
Aber a’ ch in den Ferien sollten 
Sie ihn bevorzugen. Jedes gute 
Hotel und Restaurant serviert 
auf Wunsch Kaffee Hag.

m. V om  R ad  stürzte gestern der 2 2 jäh ri- 
ge Besitzerssohn Josef Ž o n te r auf der S tr a ß e  
gegen P ekre . D e r  Bursche fiel so unglücklich 
zu B oden , daß  er a n  beiden A rm en  erheb­
lich verletzt w urde.

m. E in  P fe rd  in  der S enkgrube . I n
einem  Hof in  der C v e tličn a  u lica  ereignete 
sich ein  g anz  e ig en a rtig e r U nfall. E in  P fe rd , 
d as  sich von einem  B a u e rn w ag e n  losm achte, 
sprang auf eine m it B re t te rn  verschlossene 
S enkgrube. U n te r der Schw ere der Last 
brachen die B re tte r  plötzlich ein, sodaß sich 
d as  P fe rd  im nächsten Augenblick in  der 
G rube befand. D ie  sofort verständig te F e u e r  
w ehr konnte dank dem  raschen E ingreifen  
das P fe rd  rechtzeitig und u nverseh rt a u s  
Der Klem me befreien

m. U nfall au f der S tr a ß e . D e r e lfjäh rige  
M ittelschüler Leopold B e r g m a n n  
stürzte gestern in  der S am o stansk a  u lica  in ­
folge des glitschigen B o d en s  so unglücklich 
zu B oden , daß e r  beim  S tu rz e  erhebliche 
V erletzungen am  linken Unterschenkel e rlitt  
und in s  K rankenhaus gebracht w erden 
m ußte.

m. Z u m  M o to rra d u n fa ll bei Konjice w ird  
u n s  m itgete ilt, daß H e rr VI. W e i x l  nicht 
beim A u sp ro b w ren  e ines M o to re s , sondern 
au f e in e r Geschäftsreise den gem eldeten 
U nfall e rlitt. Auch verschuldete den U nfall 
e in  B a u e rn g e fä h rt, d a s  die ganze S tra ß e  
versperrte , sodaß der M o to r ra d fa h re r  den 
S tr a ß e n ra n d  benutzen m ußte. W egen des 
do rt aufgestapelten  S cho tters g litt  das 
M o to rra d  au s . Z um  Glück w aren  die V er­
letzungen n u r  geringfügig , sodaß H e rr W eixl 
die F a h r t  a llein  forijetzen konnte.

m. S e lbstm ord  e ines S o ld a te n . D e r  21jäh 
rige In f a n te r is t  A l i D L e m a l s a b a n  
verübte gestern au f einem F e ld  in  M a r 'ja  
v B rez ju  S elb stm ord , indem  er sich a u s  dem 
G ew ehr eine Kugel direkt in s  H erz jagte 
D er S o ld a t, der sofort to t w ar, w urde nach 
P ob rež je  ü b erfü h rt.

* Som m erfest. W ie schon b ere its  berichtet 
w urde findet m orgen  S a m s ta g , den 15. A u­
gust im G astgarten  des H. M a u tn e r s  d as  
große Som m erfest der F re iw illig en  F e u e r­
w ehr in  R ad v an je  sta tt. I m  F a lle  schlechter 
W itte ru n g  w ird  d as  Fest am  nächsten T ag , 
S o n n ta g , den 16 d. abgehalten . A nfan g  um 
15. U hr E in tr i t t  frei. —  D e r Ausschuß.

m. In s tä n d ig e  B itte . I n  M a r ib o r  fü h rt 
ein S chw erin v a lid e r, ein  ehem aliger Offi 
zier, ein m enschenunw ürdiges Leben. Trotz 
a lle r erdenklichen S ch ritte  kann er den F o r t  
bezug seiner kargen In v a lid e n re n te  nicht er 
wirken. S e in e  M it te l  sind schon gänzlich e r ­
schöpft, so daß e r n u n  ohne U nterkunft und 
V erpflegung  geblieben ist. Vielleicht findet 
sich ein gutes Menschen herz in unserer S ta d l 
welches dem a rm e n  M a n n  G elegenheit zu r

kostenlosen N ächtigung bieten und ihm  K lei­
der und  Wüsche a b tre ten  w ürde. D ie Redak­
tion  versichert, daß die W oh lta t keinem U n­
w ürd ig en  erw iesen w ird . In te re ssen ten  w ol­
len  sich an  die R edaktion  w enden.

m . S p en d e . I n g .  A . T . spendete 20 D i­
n a r  fü r den m itte llosen  O ffiz ie rs in v a lid en . 
H erzlichen D ankt

m . W etterbericht vom  13. August, 8 U hr: 
Feuchtigkeitsmesser + 4 ,  B aro m ete rs tan d  
740, T e m p e ra tu r  + 2 0 , W indrich tung  N W , 
B ew ölkung teilweise, N iederschlag 0, Umge­
bung Nebel.

* D r .  B ilko M a r in  o rd in ie r t  w ieder re ­
gelm äßig.

* Besuchen S ie  d as  S c h la g e r-P ro g ra m m  
m it R u d i K um pa in  der V elika kavarn«.

  «-><>-«---------

22.50: Schlager. —  SB i e n  20: U ebertra» 
gung a u s  dem  T h e a te r a n  d e r W ien : „ T e r  
T rau m ex p reß " . —  23: A eliere Tanzm usik.
—  M ü h l a c k e r  19.45: H arm on ikakon­
zert. _  21.50: P h ilharm on isches K onzert.
—  22.30: Tanzm usik. —  B u k a r e s t  
19.10: Klassische Musik. —  21: V e rd is  O per 
„ R ig o le tto " . —  R o m  21: O pere ttenabend .
—  P r a g  19.30: L iederkonzert. —  19.55 
B u n te r  Abend. —  21.30: K lavierkonzert. —
—  M  a  i I  a  n  d 21: Vokalkonzert. —  B u ­
d a p e s t  19.15: Ungarische V olkslieder. —  
22.10: S ch lager. —  23: Z igeunerkapelle . —  
W a r s c h a u  20 .15: Sym phoniekonzert.
—  22.30: Leichte u n d  Tanzm usik. —  D  a -  
d e n  t  r  y 21: Orchesterkonzert. —  22.15: 
S eren aden ab en d . —  23: Tanzm usik.

Aus Vtuj
p. E in  Sechziger. D e r  a llse its  geschätzte 

und  bekannte P rofessor u n d  L e ite r des S t u ­
dentenheim es in  P tu j  H e rr  V inko V  o d- 
n  i k feierte dieser T ag e  seinen sechzigsten 
G e b u rts ta g . T e n  v ielen  Glückwünschen 
schließen auch w ir  u n s  gerne an !

p. T o d esfa ll. I n  S v . M arko  bei P tu j  
verschied der do rtig e  G em eindevorsteher und  
Besitzer H e rr  M a r t in  H e h im  hohen A l­
te r  von  86 J a h r e n .  R . t. P.!

P. V iehm ark t. D e r A u ftrieb  des letzten 
V iehm ark tes belief sich au f 149 K ühe, 51 
K älber, 109 Jungochsen , 11 S t ie re  und 45 
P fe rd e . A m  letzten J a h re s m a rk t  w urden  
au fgetrieben  357 Kühe (1— 3 75 D in a r) , 244 
K älber (3— 5.50  D in a r ) , Jungochsen  365 
(3.50— 5 D in a r ) , 35 S tie re  (3— 4.20 D in a r)  
und  226 P fe rd e  (300— 3000 D in a r ) .

Aus <Sel|e
c. T odesfälle . I m  A llgem einen K ranken­

hause starb  am  11. d. F r a u  T heresia S t i p -  
l  o v s e k, S te u e ro b e rv e rw a lte rsw itw e  a u s  
Z av o d n a . S ie  erreichte e in  A lte r  von 59 
J a h re n .  D a s  B e g rä b n is  findet heute, D o n ­
n e rs ta g , den 13 d. um  17 U hr a u s  der 
Leichenhalle des A llgem einen K rankenhauses 
au f den  U m gebungsfriedhof stakt. —  I n  Lo­
p a ta  starb  am  M ittw och, den 12. d. M . der 
Besitzer H e rr  Jo sef C o c e j im  A lte r von 
61 J a h re n .  R . i. P.! D en  H in terb liebenen  
unsere aufrich tige T eilnahm e!

c W ichtig fü r  O bstkausleute. D a s  B ezirks 
H andelsgrem ium  in  Celje macht alle M it­
glieder, die sich m it d e r O b s tau sfu h r befas­
sen, aufm erksam , sich rechtzeitig die Z e r ti­
fikate fü r die A u sfu h r frischen O bstes zu 
verschaffen. D ie Z ertifika te  sind bei der 
Zentralkom m ission  fü r  die A u s fu h r  frischen 
O bstes beim  H an d e ls- und  Jn d u s tr ie m in i-  
sterium  in  B eo g rad  erhältlich . D em  Gesu­
che, d a s  m it 25 D in a r  gestempelt sein m uß, 
sind die B estätigung über d ie gerichtliche 
P ro to k o llie ru n g  der F irm a , A ngaben  über 
den S ta n d o r t  d e r F irm a  und  die A r t  des 
a u szu fü h ren den  O bstes beizulegen. D a  die 
D u rc h fü h ru n g sv e ro rd n u n g  über die K on­
tro lle  der A u s fu h r frischen O bstes schon am  
12. S ep tem b er in  K raft t r i t t ,  m ögen die 
In te re ssen ten  ihre Gesuche an  den V erein  
der O bsthänd ler des D ra u b a n a ts  in  M a r i ­
bor richten, der in  K ürze eine D ep u ta tio n  
zu r Z entralkom m ission  in  B eo grad  schicken 
w ird , die a n  O r t  und  S te lle  die Z ertifikate 
e rh a lten  w ird . N ähere  In fo rm a tio n e n  gibt 
d a s  B ez irk sh an de lsg rem ium  in  C elje.

c. Uebersiedlung der Finanzkontrolle. Die
H au p tab te ilu n g  der F in an zko n tro lle  in  
Celje w ird  m it S o n n ta g , den 46 . d. au s  
ih ren  b isherigen  A m tsrä u m e n  im  G ebäude 
der Sparkasse des D ra u b a n a ts  in  der C a n ­
karjeva u lica  11 in  d as  G ebäude des städ ti­
schen H an d e lsg rem iu m s in  d e r R azlago v a  
u lica 8 übersiedeln.

R ad io
F re i ta g , 14. August.

L j u b l j a n a  12.15 und 13: R ep ro ­
duzierte M usik. _  18.30: S a lo n g u in te tt .

I — 20.30: U eb e rtrag u n g  a u s  B eograd . — 
- B e o g r a d  20.30: Klassische Musik. -

Tdeater und Kunst
'+  R e in h a rd ts  erste O p ern reg ie . M ax

R  e i n  h a  r  d t  h a t sich entschlossen, d as  
große S chausp ie lhaus in  der kom m enden 
S a iso n  seinem  K onzern  anzuschließen. A ls  
Eröffnungsstück w ird  „H o ffm an n s E rz ä h ­
lu n g en "  von  Offenbach m  der In sz e n ie ru n g  
von  R e in h a rd t in  S zen e  gehen. J a r m i l a  
N  o v o t  n  a  w ird  die weibliche H a u p tro lle  
singen.

Schach
Die jugoslawische Schach­

meisterschaft
B  a  n  j a  l  u  k a , 13. A ugust.

D ie  d r itte  R u n d e  k lärte  b e re its  e in ig e rm a ­
ßen die S itu a t io n . A n  die Spitze rückte der 
ta le n tie r te  D a lm a tin e r  T r i f u n o v i č  
nach einem  S ie g  ü b er S a l z b u r g e r  
vor. K ö n i g  v e rlo r  eine b e re its  gew onne­
ne P a r t ie  gegen P a v l i č ,  w ähren d  der 
d r i t te  F ü h re n d e  d e r zw eiten  R u n d e  T o t  
gegen B  o s  a  n  n u r  e in  R e m is  erzie lte . D ie  
w eite ren  R esu lta te  w a re n : Kulžinski D . ge­
w a n n  gegen D r . J l j i č ,  A virov iö  gegen G ren»  
žerski u n d  R e in e r  gegen W eiß. D ie  P a r t ie  
K ulžinski N . gegen A b ram o v  endete re m is , 
w ähren d  die P a r t ie n  P re b e g — G abrovšek  
u n d  K urdjukov— D idžinski abgebrochen
w urden .

Bücherschau
b. „M erkurov vjesmk" N r. 7 und 8, 27.

J a h r g .  O rg a n  des V ere in es der H a n d e ls­
u n d  P riv a tan g es te llten  Ju g o s la v ie n s  „ M e r­
kur" in  Z ag reb .

b. Handels-Hochschule Leipzig. D a s  V o r­
lesungsverzeichnis fü r  d a s  W intersem ester 
1931/32 ist erschienen und  fü r  60  P f . (e in ­
schließlich P o r to )  vom  S e k re ta r ia t  zu be­
ziehen, d a s  auch w eitere  A uskunft e r te ilt. 
D ie J m m a tr ik u la tio n s fr is t  lä u f t  vom  15. 
O ktober b is  11. N ovem ber; d ie V orlesungen  
beginnen  E n d e  O ktober.

b. D e r politische Sinn der Zollunion w ird
im  neuesten H eft d e r „ E u r o p ä i s c h e n  
G e s p r ä c h e "  (V e r la g  D r . W a lth e r R o th  
schild, B e rlin -G ru n e w a ld )  von  ih rem  H er­
au sg eb er A . M e n d e lsso h n -B arth o ld y  e rö r­
te rt. —  A. V a g ts  fü h rt seine umfassende Un 
tersuchung über die E n tstehung  des chine­
sisch-japanischen K rieges von 1894/5 zu E n ­
de. —  M . C la a r  g ibt, a u s  eigenen E r in n e r ­
ungen  schöpfend, ein  aufschlußreiches B ild  
der röm ischen B otschafterzeit d es  jüngst ver­
storbenen G ra fen  M o n ts  (1902/1909).

b. I m  letzten H eft e n th ä lt d ie bekannte 
Fachzeitschrift „ D a s  M o to r ra d "  Beschrei­
bungen  n eu e r M o to rrad m o d elle , technische 
Aufsätze, von  gutem  B ild m a te r ia l  begleitete 
S portberich te , N euigkeiten, K lubnachrichten 
und M itte ilu n g e n  a u s  der B ranche. D e r 
V erlag  H . K apri u . C o., W ien  7., B u rg g as­
se 6, versendet au f Wunsch kostenlos P ro b e ­
hefte.

b. Sieben Tage. R o m a n  von  A dr. Latzko.
K ry sta ll-V erlag , W ien-L eipzig . 1931. B r . 
4 .50, Lw. 5.80 Mk. S ie b e n  T a g e  —  ein  
Leben. B a ro n  M a n g ie n  w ird , von  dem  
Erpresser K a r l  A bt gezw ungen, zum  P ro le ­
ta r ie r , wobei e r in  dem  K assenarzt D oktor 
L andau  einen F re u n d  gew inn t. D r . Lan­
dau w ird  von  politischen G egnern  e rm o r­
det, und M an g ien  findet sich, nach sieben 
T ag en , a ls  völlig v e rä n d e rte r  Mensch wie­
der. S o z ia le  P ro b lem e  der N achkriegszeit 
w erden in  d e r höchst spannenden H an d lu n g  
e rö r te r t.
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Wirtschaftliche Rundschau
Ankauf des Getreides

-Das un län g st erschienene Gesetz über die 
M o nopo lis ie rung  des G etre ideexportes zur 
E rz ie lu n g  günstigerer P re ise  fü r die jugo­
slawische L andw irtschaft w irk t sich günstig 
a u s . D ie P riv ile g ie r te  Exportgesellschaft e r ­
hielt vom  S ta a t  die S u m m e von 30 M illio ­
n e n  D in a r  zu r F in a n z ie ru n g  d e r G etre ide­
aufkäufe, die günstig vor sich gehen.

S o w e it w ir  un te rrich te t sind, w ird  die 
Exportgesellschaft d a s  G etreide im  b ish eri­
gen A u sm aß  auch w eite rh in  aufkaufen, 
doch kann d ies erst allm ählich vor sich gehen, 
d a  die zu r V erfügung  stehenden L ager n u r  
ein  Fassungsverm ögen  von höchstens 40.000 
W aggons besitzen. D ie P ro d u z e n te n  verlie­
re n  jedoch nichts dabei, w enn ihnen  die 
W a re  später abgetanst w ird , da die E xport- 
gesellschaft stufenweise höhere P re ise  bew il­
lig t. D er A hkaufspreis w ird  sich um  etw a 
2 b is  3 D in a r  per M e te rzen tn e r m onatlich 
erhöhen, w as eine A rt E n tg e lt fü r  den 
Z insenverlust und  die m it d e r län g e ren  Auf 
bew ah run g  des G etre ides verbundene M ühe 
darstellt. A ußer durch d ie Exportgesellschaft 
w ird  d as  G etreide fü r  R echnung des S ta a ­
tes auch durch die landw irtschaftlichen G e­
nossenschaften aufgekauft, denen zu diesem 
Zweck entsprechende S u m m e n  vorgestreckt 
w urden . D ie  Genossenschaften w erden  in 
erster L in ie die B edürfnisse des H eeres 
decken und einen e tw aigen  Ueberschuß der

Exportgesellschaft ab tre ten . A ls W eizenkäu- 
fer betä tigen  sich fe rn er G etre idehändler, 
die zw ar e inen  geringeren  V erdienst dabei 
haben , jedoch auch kein Risiko m ehr zu t r a ­
gen  brauchen. D ie  Zusam m enbrüche der 
G etre idefirm en  w erden  dadurch au f ein  
M in im u m  herabgedrückt.

I n  diesem Z usam m enhänge richtet das 
.H andelsm inisterium  a n  die G etre idep rodu­
zenten den  Apell, d ie Z u fu h re n  zu den 
M ärk ten  nicht zu häufen , u m  den Aufkauf 
der G etreidem engen g la tt  tionstatten . gehen 
zu lassen. D e r S ta a t  w ird  d as  G etre ide bis 
z u r nächsten E rn te  aufkaufen, jedoch nicht 
au f e inm al, sondern stufenweise, nach M a ß ­
gabe der Z u fu h ren . D ie  L an d w irte  w erden 
d a ra u f aufm erksam  gemacht, jene G etre ide­
m engen, die sie fü r den eigenen  Konsum  
und fü r  die S a a t  brauchen, nicht auf den 
M ark t zu b ringen , da die A ufkaufpreise 
steigen und die B a u e rn  d an n  d as  G etreide 
von der Exportgesellschaft zu höheren P r e i ­
sen beziehen w erden. D ie  P re isp o litik  des 
S ta a te s  bewegt sich in  der R ichtung, daß 
um  J a h re sw e n d e  der M e te rzen tn er unge­
fäh r au f 250 D in a r  zu stehen kommen w ird . 
W er jetzt dem S ta a t  W eizen zu 160 D in a r  
verkauft, w ird  denselben später zum  P reise  
von 250 D in a r  oder noch te u re r  zurück­
kaufen müssen.

X  B auvergebung. I m  W ege des Verstei- 
g e ru ngsängebo tes w erden  am  24. d. bei der 
Jn g tn ic u ra b te i lu n g  des S aved iv isionskom ­
m an d o s  in  Z ag reb  verschiedene B a u a rb e ite n  
vergeben'. D ie  V e rla u tb a ru n g  lieg t bei der 
H andelskam m er in  L ju b ljan a  au f, w ährend  
die B ed in g u ng en  bei der o benerw ähn ten  

s t e l l e  in  E r fa h ru n g  gebracht w erden  kön­
nen.

1 X  Zur Hebung unseres Obstbaues. D er
O bsthän d lerv ere in  fü r  d as  D ra u b a n a t  in 
M a r ib o r  veransta lte te  in  letzter Z eit eine 
R eihe gu t besuchter V o r trä g e , die den Zweck 
verfo lgen , die Obstzüchter au f die P ro d u k ­
tio n  besserer S o r te n  aufm erksam  zu machen 
und  ihnen  W inke zu geben, w ie m an  am  
leichtesten die Q u a l i tä t  unseres Obstes v e r­
bessern kann. Z w e i solche ■ V o rträg e  fanden 
in  der letzten Woche in  V e l  i  k a  n e d e ­
l j  a  und S  v , L e n  a  r  t  (S lo v . gor.), wo 
der V ere in so b m an n  H e rr  P e v e c  die 
zahlreich erschienenen In te re ssen ten  in  der 
Zucht der rich tigen  S o r te n  u n te rw ies . D enn  
unser O bstbau m uß sich den F o rd e ru n g e n  des 
W elth and e ls  anpassen, w enn e r  d as  a llm äh ­
lich e rla n g te  Renom ee nicht n u r  behaupten , 
sondern  noch v e rg rö ß ern  soll. R ed n e r rich­
te te  a n  die Z u h ö re r den Apell, dem einzigen 
noch ein träg lichen  Z w eig unserer L a n d w irt­

schaft, dem O bstbau, die größte A ufm erksam ­
keit zu w idm en.

X  Anmeldungspslicht der städtischen W a­
reneinfuhrsteuer. M it Rücksicht daraus, daß 
zahlreiche K aufleute vom  S ta d tm a g is tra t  iu  
M a r ib o r  Z a h lu n g sa u fträ g e  zugestellr e rh ie l­
ten , wonach ihnen  G eldstrafen  im A usm aße 
der zwanzigfachen städtischen W aren e in fu h r­
steuer au fe rleg t w erden, d a  die a u f den 
S tra ß e n  eingeführ'len W aren m en g en  a u s  
verschiedenen G rü n d en  nicht angem eldet 
w urden , w and te  sich d a s  K aufm ännische 
G rem iu m  a n  die G em einde m it der B itte , 
diese S tr a fe n  nachsehen zu w ollen. D ie U n­
terlassung der A nm eldung  ist g rö ß te n te ils  
auf U nk en n tn is der einschlägigen V orschrif­
ten  zurückzuführen. E s  ist zu hoffen, daß die 
S tad tg em eind e  d as  Ansuchen des G rem iu m s 
günstig erled igen  w ird . D ie K aufleute w er­
den im eigenen In te resse  d a ra u f aufm erksam  
gemacht, alle W aren , die sie m it F u h rw e r­
ken oder auf eine andere  Weise, au sg eno m ­
m en m it der E isenbahn  oder Post, e rh a lten  
und die fü r geschäftliche oder p riv a te  Zwecke 
verw endet w erden , der S tad tg em eind e  zwecks 
Bemessung der W areneinsuh rsteuer recht­
zeitig anzum elden , da  sonst empfindliche 
G eldstrafen au ferleg t w erden.

i X  D iskonterm äßigung in  Deutschland,
Danzig" und Oesterreich. W egen der günsti­
geren F in a n z la g e  D e u t s c h l a n d s  h a t 
sich die Reichsbank entschlossen, den v o r ei­
n igen  W ochen e rh ö h ten  D iskon tz in sfuß  von 
15% w ieder au f 10% und  den L om bard ­
zinsfuß  von 20%  au f 15%  zu erm äß igen . 
D a m it ist die b is  1. d. in  G eltung  gewesene 
W a n lra te  w ieder erreich t. D ie  Goldbedeckung 
des N o ten u m lau fes  h a t sich in  letzter Z eit 
v o n  36.1%  au f 38.2%  erh ö h t, und  m an  rech 
n e t dam it, daß dieselbe schon in  e in igen  T a ­
gen  au f 40%  ansteigen  w ird .  D a m it im
Z usam m enhang  h a t auch die Em issionsbank 
der F re ie n  S ta d t  D a n z i g  den D isk on t­
z insfuß  von 10%  a u f 7%  herabgesetzt. —  
Auch die O e s t e r r e i c h i s c h e  N atio - 
na lb an k  befaß t sich m it  der Id e e , dem B e i­
spiele D eutschlands zu folgen und den ge­
g en w ärtig  10% b e tragenden  D iskon tz in sfuß  
entsprechend herabzusetzen.

X  Goldreichtum am Großglockner. I n  der
Nachbarschaft der im  B a u  befindlichen G roß  
glockner-Hochalpenstraße w ird  demnächst e in  
neues G oldbergw erk eröffnet w erden . D ie 
Schurs stellen befinden  sich zwischen der T r a u  
n e ra lp e  und  dem N aßfeld. D ie  G oldhältig - 
keit der d o rt gefundenen E rze  soll ungew öhn 
lich groß  sein und  250 G ra m m  in  der T o n ­
ne E rz  be tragen . Klondyke in  A laska, das be 
rühm teste G oldbergw erk a lle r  Z eiten , lie fe r­
te n u r  80 G ram m  in  der T o n n e  E rz , die 
a lte n  Gasteinex G oldbergbaue  am  R a d h a u s ­
berg  n u r  8 b is 15 G ram m . B e i der A u s­
beu tung  des Goldschatzes w ird  die Großglock 
n e r  H ochalpenstraße w ertvolle  D ienste le i­
sten. Nach dem U rteile  der B e rg b a u -F a ch ­
leute  sind die salzburgischen H ohen T a u e rn  
noch unerm eßlich reich a n  goldhältigem  E rz. 
D ie  fortgeschrittene Technik lä ß t heute einen 
ungleich höheren  G ra d  von  A u sw ertu n g  der 
E rze zu, a l s  z u r B lü teze it des G asteiner 
G oldbergbaues.

X  Geslügeläusstellung. I m  R ah m en  der 
H erbstveransta ltung  der Lsubljanaex  M uster 
messe, die bekanntlich vom 29. A ugust b is 9. 
S ep tem b er abgehalten  w ird , w ird  auch eine 
Geflügelschau veransta lte t. A usgestellt w ird  
n u r  erstklassiges, so rtie rtes  G eflügel, d as  tut 
D ra u b a n a t  gezüchtet w ird . D ie A usstellung 
v eran sta lten  die Geflügelzuchtgenossenschaft 
in  L ju b lja n a  und  die Landwirtschastsgesell- 
schast, A bteilung  fü r Geflügelzucht, u n te r  
ta tk rä ftig e r M itw irk u n g  der B a n a lv e rw a l­
tu ng . D ie Geflügelschau w ird  n u r  die besten 
Stücke der h e rvo rragendsten  Z üchter des
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Unterstützet die

f i n t i t u b e t k u l o s e n l i g a

D ra u b a n a ts  um fassen und  h a t den 3® ei d ]  
zeigen, welche E rfo lge  zielbew ußte Ges 
zncht Zeitigen kann. Zugelassen werden 
T ie re  solcher Z üchter, die genaue S t  ,, 
b äum e und  A usw eise ü b er die i e g w f  ,1, 
ta t  füh ren . F ü r  die Geflügelschau h ^  ■ 4 
insbesondere u n te r  den L an d w irten  91 
In teresse .

Allerlei
Äst 606  R auchen bei 

erlaubt?
, y lO

Darf man — oder darf man ww1 ' 
oft entstehen Zweifel, ob die Zigaret r 
Zigarre oder das Pfeifchen am abgegeil 
Tisch erlaubt find oder nicht. Manche 
cher und Raucherinnen können nicht I j 
ge warten, bis alle abgegcssen haben, ^  
zünden sich ungeniert ihren Tabak am . 
Essenden steigt mit den würzigen » ^  
eines Hühnchens oder eines Kotelettes 
zugleich d e r . Zigarettenqualm in die . 
und darüber find nun die Gourm.ant

hörigster Art, während des Essens zn 
chen. Und wie oft geschieht es im Hm ' ej, 
Restaurant, im Kursaal, daß währen ^
nige G äste essen, vom  Nachbartisch tieI 
bakqualm  herüberschw ebt u n d  sich 11,1 gflei 
S peisengerüchten  mischt oder daß der ( 
zwischen den e inzelnen  G än g en  einige a 
a u s  der Z ig a rre  nimmt! ,

D a rf  m a n ?  D a r f  m a n  n icht? Die 
cher p ro k lam ieren  d a s  „ J a ! " ,  die ^  
schmecker d as  „N ein !"  E s  ist schwer, ,n ^  
sein F a lle  eine E in ig u n g  zu erzielen, 
der beide P a r te ie n  zu frieden  sind. _ .^in 

F rü h e r  w a r  es n ie  B rau ch , daß^in  e j 
v o rnehm en  H otel oder g a r  im  Spesi „
eines K urhote ls  w ährend  der £
raucht w erden  du rfte . Zwischen den -  „p 
kann  auch von einem  a n d e ren  S tande ^ 
d a s  R auchen nicht em pfohlen  werbO1, ̂  
m acht die Geschmacksnerven gegenüber ^  
kulinarischen Genüssen ta u b . I m  
einer kleinen Geselligkeit ist d as  Aal tzii 
w ähren d  der M ah lze it eine BeleidigM O^, 
die Adresse der H a u s fra u !  S o lan g6 ^  
Tisch gedeckt ist, ja  eigentlich ü b e r h a u p ^  
E ßzim m er, d a rf  n icht geraucht werden, 
d a n n  nicht, w enn  alle Tischgäste abgsü^, 
haben . M a n  w a r te t  zum indest, b is d>e £( 
fei aufgehoben w ord en  ist. I n  v o rillv ^  
Gesellschaft d a rf  erst geraucht w erden, ' a  
nach dem  Essen der Kaffee se rv ier^  ,| 
G erichte sind —  Gedichte, und  die rau 
m an  n ie  an ! „ul

Gesundheitlich ist d a s  R auchen vor: |  
u n m itte lb a r  nach der M ah lze it ebe 

nicht gerade bekömmlich oder fü r  die ^  
g enarb e it förderlich. M a n  iß t auch M L mIi 
G eschmack, der sehr wesentlich dazu bei 
daß die M ah lze it bekommt. N u r 
gepichte" K ehlen, denen nicht einm al 
ster P a p r ik a  oder W orcestersauce ^„i> 
ist, können nicht m eh r v iel verderben, 
sie v o r, w ähren d  oder nach der 
rauchen.

  — ^
Die Frau 
Wischen zwei Welten
R om an von L u d w i g  v o n  W o h l .
C o p y r ig h t  b y  Car!  Duncker  Verlag, Beckla.

5. Fortsetzung.
„A h. M adem oiselle A m alie  —  n e tt, daß 

S ie  d a  sind. H ove do gou do? C om m ent cü 
v a s  Com m e sta?  —  h a b a k e k — "

^R ussisch  fehlt noch", lachte die S y re r in . 
„ Ich  m uß jetzt d rüben  h in  —  zu Tisch 

vierzehn. E in  a l te r  S p a n ie r  —  M adam e 
M a u v ra rd  sagt, e r  ist sehr einsam . Au 
re v o ir , cher am i."

W eg w a r sie.
S peedy  ha tte  W ein  bestellt. E s  kam, ein  

schwerer tin tig e r  B prdeaux  ausgezeichneten 
W achstum s. ■ :

„1875 C h au teau  Lafite-R othschild", la s  
T a n c re d  C. M o ra n . „ S ie  wissen, w as gu t 
ist, S peed y !"  ' ■

„ D a s  ist auch w a h r!"
S ie  tran k en .
„Hübsche A u sw ah l, eh ?" F rag te  der J o u r  

n a lis t und  b linzelte  zum  Nebentissch, wo 
d re i, Oter entzückende junge F ra u e n  sich 
lachend m it e inem  b londen  H e rrn  in  S m o - 
kistg; u n te rh ie lten . E ine ganze A rm ee von 
E häm pagnerflaschen  stand au f dem  Tisch. 

T ed  M o ra n ' nickte, e in  w enig gleichgültig, 
e§ Mickey S peedy  schien.

M ad am e M a u v ra rd  rauschte vorbei.
»tou i i r& K“ *  cii” s era*

» M ein  F re u n d , M r. M o ra n  —  M ad am e 
M a u v ra rd , die Besitzerin dieses W u n d ers  
von S a lo n ,"

T an c red  C. M o ra n  verbeugte sich e tw as 
kühl und machte den Ansatz, aufzustehen.

A uf M ad am e M a u v ra rd , die a ls  S ü d ­
französisch d a rau f, schwor, daß m an  n u r  zw i­
schen P a r i s  und  M arseille  w ußte, w as M a ­
n ieren  sind, machte d a s  a lle rd in g s nicht viel 
Eindruck.

„ Ic h  b in  ein  bißchen u n ru h ig " , sagte sie. 
„ I m  b lauen  S a lo n  sitzt M onsieur G irg is , 
ein  a lte r  F re u n d  von m ir, m it einem  ho l­
ländischen H e rrn  und  einem  F ranzosen . S ie  
spielen erst seit e ine r S tu n d e . Z w eitausend 
P fu n d  —  dre itausend  P fu n d  gehen bei jedem
S p ie l  h in  und h e r  "

„N u n  —  U nd?"
M ad am e M a u v ra rd  schüttelte den Kopf. 
„ Ic h  liebe e s  nicht, w enn m an  bei m ir  so 

viel v e r lie r t!"  . ,
„W er v e r lie r t  d e n n ? "

„ » B is  jetzt, am  meisten M onsieur G irg is . 
A ber sie w erden  noch u m  sechs U h r m orgen9 
dasitzem"

S ie  huschte leichtfüßig weiter.
„ S p ie le n  S ie  auch, S i r ? "
M o ra n  zog. e ine  G rim asse w ie  e in  unge­

zogener Ju n g e .
„M ach ' m ir  nichts d a ra u s  —  K arten  sind 

m ir lang w eilig ."
S peedy  ha tte  eine angelegentliche U n te r­

re d u n g  m it .e in e m  b ronzehäu tigen , w ürde­
vollen K ellner in  schneeweißen K aftan .
. D er wechselte die G läser und brachte, eine 

verstaubte Flasche ohne Etikette.

„1893 C h au teau  P qu em e" , verkündete 
S peedy  geheim nisvoll. 
n D e r dunkelgelbe W ein  floß schwer und 
ölig in  die G läser, e inen  starken w ürzigen 
D u ft verbreitend-

„W undervo ll" , sagte M o ra n  und  tran k  in  
kleinen Schlucken, w ährend  S peedy  auf die 
U hr schaute und sich verstohlen um sah. —  
Plötzlich sprang er auf.

E in e  sehr schlanke D am e m it leuchtend 
dunkelro tem  H a a r  w a r  e ingetre ten . S ie  tru g  
eine außerordentlich  gew agt ausgeschnittene 
schwarze S p itzento ile tte . E in  p a a r  lose A rm  
b änder um zierten  die feinen H andgelenke.

Am  R in g fin g e r d e r rechten H and  schim­
m erte eine prachtvolle P e rle .

Die D am e gab Speedy erf reu t die Hand 
und wurde von ihm mit Hallo an den Tisch 
gebracht. ■ .

„ E in  glücklicher Z ufa ll, M r. M o ra n . M iß  
P a n e , eine liebe B ekann te . S ie  w ird  in  der 
E röffn u n gsvo rste llu n g  d e r O per die S a lo m e  
gehen,"

„Also eine S ä n g e r in " , dachte Ted M o ra n ' 
und w a r verb lüfft ü b er die S chönheit d e r 
u r au , deren  m ilchw eißer T e in t  einen Pracht 
vollen K ontrast zu dem  leuchtend ro ten  
H a a r  gab.

F e in e s  Gesicht _  die Nase leicht aufge­
stülpt —  die rotgeschminkten L ippen  e in  
w enig zu voll. P rach tvo lle  Handgelenke.

„ S ie  müssen sich zU u n s  setzen", eiferte 
S peed y . „ E s  h ilft I h n e n  nichts. M iß  P a n e ."

E r  goß ih r ein  und zog die ha lb  und halb  
W iderstrebende auf  einen  S tu h l .

„ M r. M o rg a n  macht A u to m o b ile  
k lä r te  e r  ih r .  .

„Wie sehr interessant", sagte die 
F r a u .

„Kellner —  P o m m ery !"
„W elche M arke, M r. M o ra n ? "  W 6'
„ Ic h  b in  an  der P e n n sy lv an ia  

C a r  be te ilig t."  ; „ fst1'
_ „Och, ich w erde m ir  w ohl in  nächst 

einen  S p o rtw a g e n  kaufen müssen.
M o ra n  verbeugte sich belustigt- frefr"„W ir  werden alles tun, S ie  zu 

gen, M iß  Dane."
„Wirklich?" fragten  die grauen r ^  

u nd  T ancred  C. M o r a n  wurde ro t  u 
ganzes lustiges dre iß ig jähriges  ^ ' , 
gesicht. . M

„W ie lange werden S ie  in K« '6
ben?"  fragte M iß  P ane . i « l '

„ Ic h  weiß noch nicht —  acht Daß A 
leicht. D a s  h än g t von den Gescham M  

„A m  siebzehnten w ird  die O per 
—  S ie  müssen doch m eine S a lo m e 

» E s m uß w undervo ll sein", i<6r,e  » 
S peedy  begeistert. «sijiß

» Is t  d as  eigentlich ein jüdisches jiN 
T ed M o ra n  sah ihn  ers taun t $  

gleichzeitig fühlte Speedy , wie sich 6 f F  
licher D am enabsatz in  seine 5r0 » 
bohrte. " f r

E r  zuckte schmerzlich und  tran k  5°'
G la s  a u s . D ie  Flasche w a r leer. ,

„K ellner!" . .  #
Ted M o ra n  fühlte, wie ihm  das

im m er h p i b a r  SnvA Mo OTherrt ramim m er heißer durch die A dern
tFortsetzUNll sollt
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, Heilung durch Gchallplatten

^artige Erfindung eines Frankfurter  Nervenarztes -  Neue 
Wege für  die Chirurgie

0 jj ü t a n l f u t t t r  N e rv en arz t D r. Gustav 
in .5 ' eJ l V ,i  m hat in den letzten T ag en  
^ntbccfi C*t!‘®u n 9 ‘3er N euro lo g en  eine 
Sanr : UUß ? o r9:efüHrt, die bestim m t scheint, 

5et ‘eu“ r t :9e W ege fü r  die elektrische H eil 
Eung anzubahnen . E s  h an d e lt sich 

handln"1111 n ' ^ tS andes a ls  um  eine H eilbe- 
Z i g ^ '^ u r c h  die —  S c h a l l p l a t t e !

ttmnqen O ppenheim  ist e s  möglich, Läh- 
durch m m usku läre  Schwächezustände 

^ " " " ° h h o n p la t te n  m it geeignetem  
nem e  US erfolgreich zu behandeln . B ei ei- 
Tanr- 0rt^ n m it G ehstörungen w erden 
^Nichts- W arschplatten  v e ro rd n e t, bei 
sangz- '  ^  S  im m b än d er-L äh m u n gen  Ge 
Iaf)n1Un : S prechp latten , bei H andm uskel-

£0n g ra v ie r-  oder B an jo p la tten - 
tastisch 7 "4 e  K lin g t zunächst reichlich phan- 
h s te « F er Forscher selbst macht die scherz« 
slucnt ^ '^ ^ k u n g ,  daß die nächste Konse- 
hQ uü| ',cr Lehre w äre : einen  S chlagan- 

ticiiZ.^ machten S e i 'e  m it dem F rid e - 
.% t^ =® Qrfch, e inen  linksseitigen m it

ĉher- "nationale
^ » n  77 _ .. . . . .

Ie E rfin d u n g  der T o n frequ en z- 
H a r u m  h an d e lt es sich h ier im

tzt
toei

zn Behandeln- E in  
r t i t  einem  K ern  von W ahrheit.

C"®*«
, , i l  fob

7  B rech tig t zu noch w eiterge-
^hkoLj ^ n a h m e n ,  die b e re its  experim entell 

voq . E s  gelingt, m it S trö m u n g e n
to^chmufetpneter F req u en z  und  geeignetem  

C|öe9una ÖT hen D a rm  in  peristaltische 
7  5(5f7  8U setzen —  G ram m o p h o n p la tte  
Vchisch M it te l !  E s  gelingen  fe rn er auch 
, Hins Qi ,f '' 'v flln 9'ert wie B e ru h ig u n g  und 
M 'n t q,,L Jem W eg. D a rü b e r  h in a u s  
7üseng7. ' r in e  E rreg b ark e it bestim m ter 
n ^  n,,f 7  —  S ex n a ld rn sen , S ch ild d rü - 
rörtxe r m W eg über die T o n frequ en z- 
edf6gt  östo m it G ra m m o p h o n p la b e n  —

.b ere its  erw iesene praktische 
7 s t i t ,  I  dieser B e h a n d lu n g  ist d ie M ög- 
.,.l9bet j den T onfrequenzström en  kleine 
J° . öo(iin ^k a l-A n ästh esie  zu versetzen, sie 
q /^fttb  z !w w erzune!npfinM ;ch zu machen, 
7  ein 5<7 K örp erte ilen  größeren  U m fan- 

rm-ender G ra d  von  Schm erzver- 
t0he m tr it t- D e r kleine F in g e r  zum  

i j J e ^  r n ~  a lles v ia G ram m o p ho n - 
1%  ' brtl° 'chw rrzunem pfindlich  gemacht 
^to  kans, w it e in e r N adel durch
t W  Qu* 7 ö , cherlich liegen a u f diesem 
der ^  "" k Cue M öglichkeiten fü r  die Chi- 

^ 'a l i s t e n "  ^ u r t e i l e n  bleibt A ufgabe

in e *on *
Ä S  die G ram m o p h o np la t te ,  die 
tin» ’^iam ! 0f 7 ^ er krankheitsfördernd a ls

die

g7 11 F u r t h m  S , , e r t '  8U dieser ganz n e u a r- 
b i-^w 'nch- D a s  Theoretische ist nicht 

e:V m  Imach ist n u r  die A p p a ra ru r, 
k : /M  Besterltno.rm nIen  elektrischen G ram - 

eiten . 7  nUT unwesentliche V er-

I Mit ^0 ____ 1*.

i e ? / tri2 n ni - r  Z e r s e tz u n g  des T o n s
S l

sW  enI)«iten .  ~ ~
TstU!r,eu ten  m7  d en  a l lg e m e in  üb lich en  
7 ,  cv. aufweist.

‘ etw„fctfr ° m !ft ~  la ie n h a ft d a r 
bisher n • ,® 'e iu  d e r E lektro  the-

und R h y th m us. Aste re izb aren  O rg an e  sind 
in hohem  M aße frequenzabhäng ig . A n N e r­
ven und  M uskeln  sind n u r  n ied rige  F re ­
quenzen reizw irksam . Diese reizw irksam en 
n ied rig en  F req uen zen  stim m en a n n ä h e rn d  
übere in  m it den Tonschw ingungen. E s  g ilt 
also n u r  die Tonschw ingungen in  elektrische 
S chw ingungen  um zuw andeln . D a s  bequem ­
ste M itte l  dazu ist d 'e  S ch a llp la tte , au f der 
die T onfrequenzen  in  d au e rh afte r, stets re ­
p ro d u z ie rb a re r F o rm  ausgezeichnet sind. 
M it Elektrodose und R ö h ren verstä rk er kön­
nen  sie u n m itte lb a r  in  F requenzström e um  
gew andelt w erden

B e i bestim m ten F req uen zen  —  D r. O p ­
penheim  h a t a l s  geeignetes Q u a n tu m  600 
bis 1200 Hertz errechnet —  t r i t t  A usschal­
tu ng  der Schm erzem pfindung  ein: A nästhe­
sie. W ährend  die Unem pfindlichkeit oder 
gem ilderte  Em pfänglichkeit bei B eendigung  
der D urchström ung au fh ö rt, b leibt der 
Schm erz auch bei heftigen  neuralgischen Z u ­
ständen oft fü r län g e re  Z eit verschwunden.

K om m t zum  einfachen T onfrequenzstrom  
noch der d ifferenzierte  R h y th m u s , e tw a e i­
n e r M arsch- oder T a n z p la tte , so e rg ib t sich 
durch die autom atisch zugeleiteten B ew egun 
gen e in  systematisches M uskel- und N erven- 
tra in in g , d as  se nach A rt der E rkrankung  
dosiert w erden kann.

*

D r. O pvenheim  arb e ite t an dielen aufse­
henerregenden  Entdeckungen etw a seit zehn 
F a h re n  und h a t seine M ethode b e re its  oiel- 
seitig praktisch e rp ro b t. D ie H erstellung be­
sonderer „H e ilp la iten " , die nach hygieni­
schen Gesichtspunkten „durchkom ponier!" 
fein müssen, w irb  bere its  von der In d u s tr ie  
erw ogen.

Photographieren im Ohr.
E in en  wichtigen F o rtsch ritt bedeuten die 

vielbesprochenen photographischen A ufn ah ­
m en des M ag en in n e ren . N euerd in g s hat 
der amerikanische Forscher D r . M  i l l  e s 
photographische A ufnahm en  des I n n e n o h ­
re s  hergestellt. D ie B elichtung des O h rin n e ­
ren  erfo lg t durch Reflexspiegel, deren 
S t r a h l  in s  O hr geleitet w ird , w orau f durch 
ein in  der M itte  e in e s  S p ie g e ls  befindliches 
kleines Loch die A ufnahm e gemacht w ird. 
D ie B ild e r , die 120m al g rö ß er sind a l s  die 
p h o to g rap h ie rte  S te lle  im  O hr, sind beson­
d ers w ertvoll bei der B eobachtung der au f­
e inanderfo lgenden  S ta d ie n  gewisser - O hren ­
erkrankungen.

LautspreKer und M ikrophon  
im O perationsfaal

I n  der chirurgischen K linik der U niversi­
tä t  M a ila n d  ist vor kurzem eine L au tsp re­
cheranlage e ing eb au t w orden, d ie bei O pe­
ra tio n e n  benutzt w ird  und dazu d ient, die 
E rk lä ru n g en  des die O p e ra tio n en  a u sfü h ­
renden  oder le itenden  P rofessors den der 
O p era tio n  beiw ohnenden S tu d e n ie n  h ö rb a r 
zu machen. Diese verfolgen von der G a le ­
rie  a u s , die den O p era tio n ssaa l um gib t v.

^ ^ c h ^ w e n d e t e n  S trö m e  litte n  a n ,  durch eine G laskuppel g e tren n te s t,"d ie  B o r- 
- 7  ^ " r ia b  h tä t  von F req uen z  > gönge

DANKSAQUNQ.
SS*"* -  « -

b„rofl Aleksander Loibner
diÜ Jje rz l BeiNuHct™ y i r , a **en V e rw a n d te n .  F re u n d e n  u n d  B e k an n ten  für 
ne„ e8 leitim.r om i 'w ch w fw n sen ,  w e i te r s  d e r  g e eh r ten  P r ie s te r s c h a f t  für 
bP ’ R e iche  dp„ , letz ten  W eg e ,  allen K ran z-  und B lu m e n sp e n d e rn  und  fe- 
Anri ^ Crzlichen n l T ' 1«V erb lichenen  auf dem le tz ten  W e g e  beg le i te t  ha- 

n‘Cen b ew ah re n !  w ol len  dem  V e rs to rb en e n  ein he rz l iches

Cette -L ls c e ,  am 12. A ugust 1931.9973
Die tie ftrauernd  H interbliebenen.

D ie A nlage  g ew äh rt vor allem  den  be­
deutenden  V o rte il, daß sich der V o r tra g e n ­
de ohne A nstrengung  an  die Z u h ö re r w en­
den und d a ru m  sich ganz auf die O p era tio n  
konzentrieren  kann. Auch die durch die L au t 
sprecheranlage erm öglichte A r t  des gesamten 
A ufb aus , daß näm lich die Z u h ö re r sich a u ­
ß e rh a lb  des eigentlichen O p e ra tio n srau m e s 
befinden, g ew ährt in  hygienischer Hinsicht 
und wegen d er v e ran tw o rtu n g sv o llen  A r ­
beit zahlreiche V orte ile .

W en 's  juckt d e r  kratze 
sich -  nicht!

N icht im m er treffen  S p rich w ö rte r d as  
R ichtige, u n d  manchem  kann die B efo lgung  
des R a te s  „ w e n 's  juckt, der kratze sich" so­
g a r v erh än gn isv o ll w erden.

Kratzen ist die n a tü rliche  A bw ehr gegen 
einen  Juckreiz, a b e r beim  Kratzen verletzen 
w ir die n a tü rlich e  Schutzdecke unseres K ör­
p e rs , die H au t. D adllrch bereiten  w ir a lle r­
hand  K rankheitskeim en, die te ils  a u f der 
unverletzten H a u t a ls  harm lose Gesellen ih r 
D asein  fristen, te ils  unseren F in g e rn  oder 
N ägeln  an haften , den verderbenbringenden  
W eg in s  K örp erin nere  O ft kann m an  von 
Glück sagen, w enn solcher In fe k tio n  n u r  ei­
ne örtliche R ö tu n g  oder Schw ellung oder 
eine, im  U nterhautzellgew ölbe begrenzte 
E ite ru n g  folgt, die vom A rz t durch entspre­
chende B eh an d lu n g  meist leicht behoben w er 
den kann.

Nicht im m er geht es dabei so v e rh ä ltn is ­
m äßig gut ab, sondern h ier und da hört 
oder Pest m an  von bedau ern sw erten  M en ­
schen, bei denen durch eine K ratzw nnde die 
K ran k he itse rreg er in d ie  B lu tb a h n  gelang t 
sind und nach H erv o rru fen  e iner allgem ei­
nen  B lu tv e rg iftu n g  den betreffenden " M e n ­
schen u n te r U m ständen d a n n  e in  ganzes 
K örperg lied , w enn nicht g a r sein Leben ko­
sten. D a ru m  zunächst noch e in m a l der R a t:  
» W en 's  juckt, der kratze sich —  n  i ch t !"

D K G S .

M m d e leien Druckschrift
E in  am erikanischer E rfin d e r , R o b ert E. 

N a u m b u r g  a u s  C am bridge im S ta a te  
M assachusetts, hat e inen  A p p a ra t konstru­
iert, m it dem es möglich sein soll, daß  ein 
B lin d e r  jedes in  n o rm a le r  S chrift gedruckte 
Buch lesen kann, g en au  so gut, wie die e i­
gens fü r die B lin d e n  hergestellten Druck­
schriften in  der e rh ab enen  B railleschrift. 
D a s  bedeutet fü r die B lin d en  einen  a u ß e r­
ordentlichen F o rtsch ritt, denn  n a tu rg e m ä ß  
ist die in  B railleschrift vo rhandene  Lektüre 
beschränkt, da ih re  H erstellung zu kostspielig 
ist.

den e r „V isag rap h "  n en n t, a rb e ite t fo lgen­
d erm aß en : D a s  in  N orm alschrift geschriebe­
ne Buch w ird  auf einem  Lesepult ausgestellt. 
D urch einige leichte H andgriffe , die der 
B lin d e , w enn  m an  sie ihm  e in m a l gezeigt 
hat, ohne jede frem de H ilfe selbst tu n  kann, 
w erden  die erforderlichen  E instellungen am  
A p p a ra t vorgenom m en. D e r „V isag raph "  
re p ro d u z ie r t d a n n  den I n h a l t  der Buchsei­
ten  Z eile  fü r Z eile  au f einem  dü nn en  l lu -  
m in ium streifen  in  e rh ab en e r S c h r if t , d:e in 
ih ren  A usm aß en  und in  ih re r  A rt genau  
d e r b ish er an gew an d ten  B lindenschrift, d e r 
B railleschrift, entspricht. V on  diesem A lu ­
m in ium streifen  liest bezw. tastet d e r B lind e  
genau  w ie bei d e r B railleschrift den T ex t 
ab. D e r  A lum in ium stre ifen  kann en tw eder 
a u fb e w ah rt w erden  oder aber m an  kann die 
S ch rift a u s ra d ie re n  und  ihn  w ieder v e r­
w enden

D ie H auptsache ist n u n , daß  d e r neue A p­
p a r a t  so p re isw e rt hergestellt w erden kann, 
d aß  möglichst v iel B lin d e  seine V orte ile  ge­
n ießen  können.

Schmerzendeundunregelmäßig  
gewachsene Füße

sind fü r jed e rm an n  eine große P la g e , die 
w ohl geeignet ist, d ie Lebensfreude zu trü - 

.ben . D iesem  Uebel ist daher sofort die größte 
A ufm erksam keit zu w idm en, da  sich eine 
V ernachlässigung in  dieser Hinsicht schwer 
rächen m uß. W enn  m an  in  leichteren F ä l ­
len  schon keinen A rz t zu R a te  ziehen 
braucht, so wende m an  sich jedenfalls bei­
zeiten an  e inen  orthopädisch geschulten 
Schuhm acher, der dem  Leidenden m eistens 
die ersehnte E rle ich terung  b rin g e n  w ird. 
E s  ist oft erstaunlich , wie lan g e  sich nicht 
selten Leute m it schmerzenden F ü ß e n  ihr 
D asein  selbst v e rb itte rn , ohne au f den  re tten  
den G edanken zu komm en, in  e in e r o rth o ­
pädischen S chu h ansta lt R a t  und H ilfe zu 
suchen. I n  M a rib o r  ist es in  erster Linie 
die orthopädische Schuhm acherw erkstätte 
S te fa n  G o d e c  (vorm . Zollenstein) in  oer 
G reg o rč ičeva  u lica  11, die schon so vielen 
F uß le iden d en  sofortige E rle ich terung  v er­
schafft ha t. D ie  g roßen  Fachkenntnisse des 
gegenw ärtigen  I n h a b e r s  d ieser a ltren o m :er 
ten F ir m a  sowie die m it a llen  m odernen 
B ehelfen ausgesta tte te  W erkstätte sind aber 
auch die beste G ew äh r d a fü r, daß m an  dort 
stets R a t  und  H ilfe finden  w ird .

© e i t e r e  E lk e
»D ie Schüssel w ar sehr teuer, Antra, dke 

S ie  zerbrochen und wieder zusammengekit­
tet haben! Aber ich w ill  den Schaden mit 
Ih n e n  teilen."

„Einverstanden, gnädige F rau , S ie  be- 
zahlen die eine H älfte von dem Kitt und ich 
die andere."

*

»Weiß du, F ra u , m ir scheint, unsere T ep­
piche sind allm ählich ziemlich schmutzig ge- 
worden."

„D u hast recht. W ir müssen u n s m al wie-OVuu l  cvi ** J 1 UU5> m i u  tuie*
D er A p p a ra t von R o b ert E . N aum b urg , | der e inen  S ta u b sa u g e r  —  v o rfü h ren  lassen."

Gasthaus Schlauer
Sit. Radvanje

S am stag , den 15. u. S onntag .

m. Spezereigeschäft 
und Gasthaus in 

Oberkrain
uirb verkauft. A n träge  un ter 

.,14" an  die V erw . 9042

den 16. Augu

Zu zahlreichen Besuch ladet 
höflichst der Gastwirt. 9867

BRÄUTE, ACHTUNG! E,mail"’£!urHimnium-, Blech-,
Guß-, Porzel­
lan- und Glas­
geschirr sow ie  
and. Haus- u. 
K üchengeräte

A. VICEL
S p e z ia lg e s c h ä f t

M A R I B O R
GOSPOSKA 5
frü h e r G  lavni irg  6

9885billigst zu haben bei

J« E e a u l e r ,  M a r i b o r

Radearlihpl
bedeutend redu ziert!

l a m t t M  . .  30'- 
Tiols, etltliäi&ii . 50- 
0 0 » .  glatt . . .  125'- 
8 0 » ,  gemsleit . 150'- 
Jantzen  200.-

nur üröLe 41-45 10"
OüfflilaöBidiiile. .  45'- 
Om iaiitlietiiilie. 75’-
J e t z t  k a u f e n  S i e

w i r k l i c h  b i l l i g

[. lödefeldl
Maribor u771

-uif i t  m m m m um m m m L
Lese! und verbreitet die
Harilwm Mus
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Jdeiaet A
Verschiedenes

Wv m m m m m T f
Leinölfirn is, doppelt gekocht. 14 
D in  kg, p rim a Schmierseife 

W aliseife) 8 D in kg. ŽibovSfa 
u l. 14, M aj. 9980
M aler- und Anstreichcrarbeiten,
modernste Muster, haltbare Aus 
führung, b i l l i g s t e  Preise. 
J .  S otlo , S odna ul. 28. G lav­
n i trg 8, 2. Stock. 8845
lAAAA&AAAAAAAAAAAAAA

Realitäten
IV t T T T V T T >  T » » T f T » T T t
Billige Bauplätze von 6 bis 15
D in a r zu verkaufen. Anzufrag. 
Novsak F ran z . Pobrežje, N a­
sipna ul. 14, und M aribor 
R uska cesta 5. . 9981
tzaus zu verkaufen. Nova vas 
S p . R advanjska cesta 45. 9982
Neugebautes H aus m it großen 
G arten  zu verkaufen oder ver­
pachten in Pobrežje bei der 
D rau . Adr. Verw. 9938
^a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
Zukäufen gesucht

Sägespäncoscn wird zu kaufen 
gesucht. Wäschegeschäft Rupnik,
Slovenska 20.

-.»et 4

:
9072

IttAiAth.

Z u  verkaufen
w r w w v w w w w w

A lte Kleider, Wäsche, V orhän­
ge. Decken, billig zu verkaufen. 
G regorčičeva 12/2. links. 9968
Kompl. Schlafzimmer, gut er
halt„  gar. insektenfrei, um 1000 
D in a r , sowie komplette Küche 
um  500 M n  zu verkaufen. — 
Sedlaeek, K ralja P e tra  trg  1/1 

9964
Zwei weiße Eisenbetten, Nacht­
kasten, 1 Buchenbett. 1 Nacht­
kasten, Waschtisch, 1 alte S in ­
gernähmaschine (Langschift) u. 

B lum enständer zu verkaufen. 
Adr. Verw. 9961
Schreibmaschine. „Untcrwood",
wenig gebraucht, w ird billig 
verkauft. Reflektanten wollen 
ih re  A dresse un te r „Neue Un 
derwood" an  die Verw. senden. 

9955
G u t erhaltenes Herrensahrrad
zu verkaufen. Aleksandrova ce­
sta 203, 3. Stock. 9974
Kinderwagen, gut erhalten, zu 
.verkaufen. S tudenci. Cankar­
jeva ul. 5. 9976
Radioapparat» 6 Röhren, m it 
Lautsprecher und R ahm enanten 
ne, für norm ale, lange und 
kurze Wellen, tadelloser Em p­
fang aller S ta tionen , wird we­
gen Uebersiedluna billigst ver­
kauft. Unter „M arkenapparat" 
a n  die Verw. 9954
G roßer Schlafdiman, 3SO. kom­
plettes Schlafzim m er m it Psv- 
’che. M atratzen, gr. Spiegel­
kasten 4Q0, 12 einzelne Klei­
derkasten, lo  Betten. B ettein- 
fätzc, Wafchkasten m it Spiegel. 
220. Anz. O rožnova ul. 1. 9984
Schlafzim m er m it W iche sowie 
Kleiderkasten wegen Uebersied- 
lung sehr billig zu verkaufen. 
S troßm ajerjeva ul. 5. 9983
Eiserne Kassa Meljska cesta 29 
beim M agazineur zu verkaufen 

9627
Auto „Minerva". Vierzhlinder. 
Sechssitzer, im besten Zustande, 
registriert, Benzinverbrauch 10 
L iter, wegen Abreise billig zu 
verkaufen. Anzufragen beim 
Stubenm ädchen im  Hotel „T ri 
zam orcu". M aribor. 9851
Photo-Apparat, 13X 18, Holz- 
K am era, 2 Objektivs, 3 Dovvel 
kaffetten, in  gutem Zustande, 
sofort zu verkaufen. Anzukrag. 
beim Stubenm ädchen im Hotel 
„ P ri zamorcu", M aribor. 9852
[^AAAAAA »

Z u  vermieten

Vierzimmerwohnung, Bahnhof­
nähe, sofort zu verm ieten. Adr. 
Verw. 9969
Zimmer n u r  an  ein F räu le in  
zu vermieten. P rešernova 2, 
1. Stock. Tür 7.________ 9965
Schönes, sonniges Zimmer an 
2 bessere Herren oder kinderlos. 
E hepaar, auch an 2 ruhige S tu

zu vergeben. 
Aleksandrova cesta 44/2 links 

9970

9971
I n  der Villa „ J u lija " , T om ši­
čev drevored, ist m it 1. Sept. 
möbl. Zimmer zu vermieten. 

9966
Zimmer, Küche und Kabinett 
an  kinderlose P a r te i  zu ver 
geben. Studenci. C iril Metodo 
va 10.________________ 9931
Schönes Zimmer m it separ. 
E ingang, leer oder möbliert, 
zu vergeben. Kosarjeva u l. 38. 

9843
Möbl. Zimmer, freier E ingang 
für Ehepaar geeignet, zu ver­
mieten. Vicel. Gosposka ul. 5. 

9925
Möbl. Zimmer, separ. Eing., 

elektr. Licht, zu vermieten. — 
Tom šičeva ul. 19, neben Cofe 
„Prom enade". 9943

U 4 i* i* A A A « A A A A I A A A r Suche 4-Zim m erwohnung, wo­
möglich P arkviertel, per S ep­
tember, spätestens Oktober. — 
Adr. Verw. 6709

IA A A A 1 A U A 4 S A A A IA S 1
Zu mieten gesucht Offene Stellen
W V V W V v v v v v V V V V V V V '
Ehrliche, anständige Frau sucht 
kleines Zimmer gegen irgend­
welche Arbeit. Adresse un ter 
„S ehr dringend" in  der Verw. 
hinterlegen. 9957

Deutsches Mädchen für soforti­
gen A n tritt zu kleineren Kin­
dern gesucht. Bedingung solid. 
G ehalt 200 D in. Adr. Leopold 
W einberger, S en ta . 9960

Wohnung, 2 Z im m er u. Küche, 
event. 1 Z im m er und Küche, 
sucht alleinstehende Lehrerin. 
Unter „Lehrerin" an die V er­
w altung. 9872

Suche Gasthaus oder W ein­
schank oder dergleichen zu pach 
ten oder auf Verrechnung. A n­
träge un te r „M . G. 5" an die 
Verw. 9956

Möbl. Zimmer oder Kabinett 
m it vollständiger Kost, mögl, 
F ranziskanerv iertel, von ein­
zelnem H errn gesucht. A nträge 
m it P re isangabe unter „E in ­
fach und sauber" an die Verw.

9912

Speisenträger m it Kaffeehaus- 
R outine wird per sofort ausge­
nom m en. Offerte un ter „W in­
te rquartier in  M aribor"  an  die 
Verw. 9985

Ein- oder Zweizimmerwohnung
(ucht kinderloses Ehepaar, wenn 
möglich Bahnhofnähe. Unter 
„1. Septem ber B " an  die V er­
w altung. 9975

Kammcrjungsrau. vollkommen 
verläßlich, perfekt in  T am en- 
bedienung und Schneidern, n u r 
mit Iahreszeuguiiseu. gesucht. 
M ay von d u n la r , G rad Sur« 
n iš, P tu j. 9919

Leeres Z im m er, für Kanzlei­
zwecke verwendbar. in  der 
Nähe des H auptbahnhofes, wird 
sofort oder m it 1. Septem ber 
zu mieten gesucht. Gesl. A n­
träge nnt. ..Aleksandrova cesta" 
an die Verw. 9901

Komplette Zweizimmerwohnung
•ucht für 1. S ept. Offiziers- 
fam ilie m it einem Kinde. An« 

. träge un ter „Insektenfrei 700" 
an  die Verw. 0854

Selbständiger, deul'ch-kroatisch. 
Korrespondent, der Weichholz­
branche. bilanzsicherer Buchhal­
ter gesucht. H indichriitlich? Of 
feite un ter .Korrespondent" an 
die Verw. erbet"* 9327

Ruhige P a r te i (drei erwachsene 
Personen) sucht abgeschlossene 
Zweizimmerwohnung od. eben­
so Z im m er und Kabinett für 
Oktober od. November. A n trä ­
ge un ter „M üßiger Z in s" an 
die Verw. 09361

Alleinstehende F ra u  sucht klei­
ne Wohnung ev. Svarherdzim - 
mer, in S tad tnähe. A nträge a 
die Verw. un ter „Ruhige P a r -  

l tei 48". 9649
B rave W«rt-’ri t n l- die Nacht I 
gesucht. Adr. Verw. 99421

r i m o

8 und 10 D in a r bei 3 
Medved, Fleischstand am „z 
jašnišfi trg.

G rößere Mengen

Makulatur*
Papier

verkauft
M a r i b o r s k i  

t i s k a r n a  ^

I

“Wirklich ein kleines Meisterstück, dieser neue Opel

Ein vollwertiger 
hochmoderner 6 Zylinder zum selben 
Preise wie mancher 4 Zylinder
Ge n e r a l  m o to rs  bringt jetzt diesen wundervollen 

neuen 6 Zylinder auf den Markt und ermöglicht es 
damit den bisherigen Bezitzem von 4 Zylinder Wagen 
ohne Mehrausgaben zu der höheren Klasse überzugehen.

Alle Fortschritte amerikanischer T echnik und deut­
scher Konstruktionsarbeit sind in diesem Typ vereinigt, 
der einen bisher unbekannten Höhepunkt des Automo­
bilwesens darstellt.

Der 6 Zylinder Opel bietet Ihnen: erstaunliches 
Anzugsvermögen, blitzartige Beschleunigung, absolut 
sichere Strassenlage, gediegene elegante Form, sorgfäl­
tigste Ausarbeitung jedes Einzelteils.

Und das alles zu einem überaus günstigen Preise. 
Darum zögern Sie nicht sich alle diese Vorzüge eines 
in jeder Beziehung vollendeten 6 Zylinder zu sichern . . .  
ohne dafür mehr anzulegen wir für einen normalen 
4 Zylinder 1

t
PRUEFEN SIE DIE FOLGENDEN 

WESENTLICHSTEN PUNKTE :

1  Der niedrigste im Preise unter den grossen Wagen.
Das Ansehen eines erstklassigen Automobils — 

tadellose Federung und Stabilität — spielend leichte 
Lenkung — vollendeter Fahrkomfort für 4 Personen.

Beschleunigung eines 6-Zylinders, Geschwindigkeit 
* •  eines 6-Zylinders, Geschmeidigkeit eines 6-Zylinders.

j  Der Benzinverbrauch ist sehr gering und schwankt

1

**.Hier sitze ich so bequem wie im 
Rauchzimmer meines Klubs ”

O pel-6
OPEL-PERSONEN UND BLITZ-LASTWAGEN

General Motors Continental S. A.

4.
nicht. Unbedeutender Oelverbrauch.

Leistungen amerikanischer Wagen mit Strassen- 
eigenschaften und Sparsamkeit bester europäischer 

Automobile.

C  Ein gründlich erprobter Wagen, durch die grosszü- 
•  gige Garantie der General Motors gedeckt.

SCHNEIDEN SIE DIESEN COUPON AUS

Auf Grund dieses Ausschnittes wird unser Vertreter 
Sie zu einen kostenfreien Probefahrt — bis 25 km.— 
abholen.
NAME .

ADRESSE- s s s s i s s i
BERUF. . 8  ̂ S
Falls es in Ihrer Gegend keinen Opel-Vertreter gibt, schrei­
ben Sie an die General Motors S. A. Antwerpen. Sie 
erhalten von uns einen interessanten, illustrierten Katalog.

i « # « •
* 1 1  B 10»
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